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Die Feſte, welche die Ruſſen in Kronſtadt und Petersburg ihren 
franzoͤſiſchen Gäſten geben, find in vollem Gange. Die ruſſiſche 
Marine, die Petersburger Municipalität, der Kaiſer ſelbſt, fie alle 
haben es ſich nicht nehmen laſſen, die Abgeſandten der franzöſiſchen 
Kriegsmacht zu feiern. Die gute Gelegenheit iſt von beiden Seiten 
in ausgiebigſtem Maße zu Sympathie⸗Kundgebungen und Freund⸗ 
ſchafts verſicherungen benutzt worden. Die Ruſſen haben auf den 
Präsidenten Carnot, die franzoͤſiſche Flotte und Frankreich getoaftet, 
und die Franzoſen haben ſich mit Trinkſprüchen auf den Zaren, auf 
die ruſſiſche Flotte und auf Rußland revanchirt. Herr Carnot und 
der Kaiſer haben freundliche Telegramme ausgetauſcht. Das ruſſiſche 
Publikum hat den Franzoſen enthufiaftiihe Ovationen bereitet, und 
die Prefje beider Länder hat — von vereinzelten ſchüchternen Mahnun⸗ 
gen zur Beſonnenheit abgeſehen, die merkwürdigerweiſe ſich doch hier 
und da hervorgewagt haben — den applaudirenden Chor für die 
Acteure des Schauspiels abgegeben. Die Dinge haben genau den 
Verlauf genommen, auf den wir uns gefaßt gemacht hatten, und es 
liegt nicht der mindeſte Grund dafür vor, die Auffaſſung, welche wir 
unmittelbar nach der Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders in Kron⸗ 
ſtadt ausgeſprochen haben, auch nur im Geringſten zu modificiren, 
daß nämlich die politiſche Lage Europas nach den lärmenden ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Verbrüderungstagen ganz und gar dieſelbe Phyſiognomie 
aufweiſen wird wie vorher. Es hat ſich ſogar mancherlei zugetragen, 
2 Fee Auffaſſung neue Begründung giebt, und das gleichzeitig 
5 a ehe 10 in der That um den europälſchen Frieden vorderhand 

Der „Standard“, welcher als das hauptfä : 
uscen Regierung amgefeben if, el, es allerdings, a ahren er af 
der einen Seite davor warnt, der Begebenheit eine übertriebene Be⸗ 
deutung beizumeſſen, doch auf der andern Seite für räthlich, zu be⸗ 
tonen, daß man ſich auch vor einer Unterſchägung ihrer Wichtigkeit 
haten ſolle. Seiner Anſicht nach hat die Moglichkeit eines franzöſi⸗ 
ſchen Bündniſſes anläßlich der Feſte, welche den franzöſiſchen Gäſten 
gegeben wurden, dadurch eine Art officiellen Stempels empfangen, 
daß der Zar es über ſich gebracht hat, vor den Augen aller Welt 
von den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land Zeugniß abzulegen, daß er die Marſeillaiſe hat in feine auto⸗ 
kratiſchen Ohren droͤhnen laſſen und daß er ſogar ſich gleich den 
übrigen Anweſenden erhoben hat, um ihr dieſelbe Ehre zu erweiſen 
wie einer monarchiſchen Nationalhymne. Es wird daraus der Schluß 
gezogen, daß Alexander III. nach langem Kampfe einen ſchweren Sieg 
uͤber ſich ſelbſt davon getragen, daß er ſeine perſönlichen Neigungen 
und Ueberzeugungen, ſeinen Widerwillen gegen die 


das Intere 


en 1 
taats zum Opfer gebracht hat, und hinzugefügt, 
daß dieſes Verhalten des e 


zaren, das noch 


ö och vor ſechs Monaten aus⸗ 
geſchloſſen geweſen wäre, eine demonſtrative Antwort auf die Erneue⸗ 


rung des Dreibunds ſei. 
Mir vermögen einer ſolchen Beurtheilung der Sachlage nicht bei⸗ 
zupfichten. Sobald einmal der Kaiſer in den Beſuch des franzöſiſchen 
Kriegägeſchwaders gewilligt hatte, konnte er ſich nicht mehr den Ver⸗ 
pflichtungen, die ihm durch denſelben auferlegt wurden, entziehen, wenn 
er nicht ſeinen Gäſten und damit dem ganzen franzoͤſiſchen Volke eine 
tödtliche Verletzung zufügen wollte; dazu aber konnte er bei der 
gegenwärtigen europäischen Situation feine Luft verſpüren; fein Be: 
nehmen war ihm. einfach vorgezeichnet. Er mußte vorausſehen, 
weiche peinliche Nothwendigkeiten ſich für ihn aus der Aufnahme, 
die er als Landesherr den Vertretern der Kriegsmacht eines befreun⸗ 
deten Staates ſchuldig war, ergeben würden; aber er hatte auch keinen 
Weg frei, auf dem er ſich ihnen zu entziehen vermochte. Es blieb 
ihm nichts übrig, als correct zu handeln; das hat er auch gethan, aber 
nicht mehr. Ueber die ihm durch die Gebote der Hoͤflichkeit gezogene Grenze 
ift er um keinen Schritt hinausgegangen. Die Marfeillaife ſtellt nun 
einmal die officiell anerkannte franzöſiſche Nationalhymne dar; es 
war daher einfach unmöglich, fie aus den Feſtlichkeiten wegzuescamo⸗ 
tiren. Und da ſie geſpielt werden mußte, ſo war es ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß fie als Nationalhymne falutirt wurde, daß ihr von den 
Ruſſen dieſelben Ehren erwieſen wurden, welche die Ruſſen für ihre 
af anne von aachen 15 Anſpruch nahmen. 

einem ganz anderen Brett ſteht freilich die grauſame N 
welche darin liegt, daß bei einer vom 14 Raifer Han e 
Gaſterei eine ruſſiſche Militärcapelle auf kaiſerlichen Befehl durch die 
Klänge der Marſeillaiſe die Begeiſterung der Anweſenden wecken 


Autokraten, der ſein Land immer feſter in die eiſernen Klammern 
eines aſiatiſchen Despotismus einzuſchnüren und vor dem Hauch 
der weſteuropäiſchen Civiliſation möglihft vollſtändig abzuſchlie ßen 
ſucht — das iſt ein merkwürdiges Stück Weltgeſchichte. Es mag 
dem Zaren hart genug angekommen ſein, dies über ſich ergehen zu 
laſſen. Allein es kann nicht unbemerkt bleiben, daß für das Wort 
„Republik“ in den Reden nirgend eine Stätte war; ſoweit es eben 
anging, ſpielte man Verſteck miteinander. Daß die Franzoſen, 
welche ſonſt die Republik immer ſo ſtolz im Munde führen, mit 
dieſem ſtillſchweigenden Uebereinkommen einverſtanden waren, kann 
bei der Demuth, welche ſie in ihren Bemühungen um die ruſſiſche 
ine immer an den Tag gelegt haben, nicht weiter auffallen. 

Aus dem Verhalten des Kaiſers Alexander iſt alſo unſeres Er⸗ 


ad t „ 2 ! 
ch ache n entnehmen, daß er auf den Abſchluß des fran- 


berichtet, 9 7 Hundriſſes mehr erpicht iſt als bisher. Wurde doch 
großen Aeberſcwang mehr durch gewiſſe Anordnungen einem allzu 


wollte. Die zum Krieg, u, den Verbrüderungsfeſten entgegenarbeiten 
Bündniß i Bean an ängenben panſlaviſtiſchen Elemente, welche das 
wünſchen, haben noch fthertich nicht aus Liebe zu den Franzofen, 
fraglich, wann und ob dee die S6 en in den Händen; und es iſt 
. e e 
wie fie von profeſſionellen Hetzapoſteln. b bon dern 0 nd Gelüften, 
Schaaren zum Ausdruck gebracht werden A anhängenden 
Männer, welche die Vetantwortlichkeit der Regierung er Haltung der 


mahnt. Gar mancher der Lärmhelden würde bemüht 5 


franzöſiſchen 


hern Rückſichten auf 


Beurtheilung der Frage, ob 
anderen Ton anſchlagen, wenn er ſelber über die Geſchicke des Landes Kusweltungb Frag 


zu wachen hätte. So iſt es wahrſcheinlich, daß die wirklichen Leiter 
der ruſſiſchen Politik, der Zar und ſeine Miniſter, ſich in abſehbarer 
Zeit nicht werden in kriegeriſche Abenteuer verſtricken laſſen. 

Was in dieſer Beziehung für Rußland gilt, gilt auch für Frank⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Berelungen auf bie et Sonntag einmal, Montag 
an den übrigen 


eitun 


n dreimal eriheint. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1891. 


weumal. 


weit Arbeiter bezw. kleinere Unternehmer, namentlich ruſſiſcher eventuell 
ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität, in den nächſten Vororten Berlins wohnhaft 
find, welche in einem ähnlichen Verhältniſſe, wie in dem oben geſchilderten, 
zu einem größeren Betriebsunternehmer derſelben Nationalität ſteben.“ 
Schließlich erſucht der Amtsvorſteher, binnen 14 Tagen Nachricht zu geben, 


reich. Das Geſchrei der Chauviniſten vermag noch nicht die Be- wenn dergleichen Verhältniſſe auch in Weſßenſee vorkommen follten. 


ſinnung der für die Wohlfahrt des Landes verantwortlichen Gewalten 
zu verwirren. Das hat erſt kürzlich das Pater peccavi bewieſen, 
welches die Deputirtenkammer rückſichtlich ihres erſten Beſchluſſes zur 


Interpellation Laur fagte. Sehr charakteriſtiſch aber für die Stimmung] habt. Vormittags halte er ſich mit einigen Freunden, Bergrath Dr. 


und die Abſichten der leitenden Kreiſe in Frankreich iſt der Beſuch, 


[Der Reichscommiſſar von Wißmann! hat feine vorausſichtlich 
beinahe 2 Jahre währende Reiſe, wie ſchon gemeldet, am Donnerstag an⸗ 
getreten. Mittwoch hatte Herr von Wißmann, wie die „Poſt“ berichtet, 
noch einen an namentlich geſellſchaftlichen Anſtrengungen reichen Tag ge⸗ 
uſſe 
errn v. St. Paul⸗Illaire, Dr. Bumiller und mehreren Offizieren der 


welchen das franzöſiſche Geſchwader auf der Rückkehr von Kronſtadt] Schutztruppe zu einem Abſchiedsſrühſtück im Kaiſerbof zuſammengefunden, 


chdem er ſchon vom frühen Morgen an durch die Uebergabe der Ge⸗ 


in Ports mouth abſtatten ſoll. Man hat zwar in der franzöſiſchen ſchäfte und Papiere an Dr. Bumiller, Beſprechungen mit Herrn Dr. Buſſe, 


Preſſe den Glauben zu verbreiten 


geſucht, als wäre dieſes dienſtliche Abmeldungen und Abſchiedsbeſuche und eine letzte Sitzung beim 


Project durch eine dringende Einladung der Königin, die man] Bildhauer Büchting, der des Majors Büſte modellirt, in erſchöpfendſter 


nicht gut ablehnen konnte, hervorgerufen worden; vermuthlich wollte 
man dadurch eine etwa aufkeimende ruſſiſche Eiferſucht beſchwichtigen. 


Weiſe in Anſpruch genommen worden war. Gegen Abend beſuchte er den 
Zoologiſchen Garten und verbrachte mit ſeinen früheren Offizieren den 
Abend in der Familie des Herrn Oberpoſtdirectors Sachſe. Von Berlin 


Nachdem aber im engliſchen Unterhauſe vom Staatsſecretär Hamilton] ßegiebt ſich Major von Wißmann zunächſt nach Erfurt, um dort den letzten 
die Erklärung abgegeben worden iſt, daß die Initiative vielmehr von] Abſchied von feiner Mutter und ſeinen beiden Schweſtern zu nehmen. 


franzöſiſcher Seite ausgegangen iſt, wird eine ſolche 
nicht mehr verfangen. Bei allen vernünftig und ruhig Denkenden 
bedarf es natürlich einer ſolchen Entſchuldigung nicht. Die franzöſiſche 


Entſchuldigung] mehreren Etappen, 


die er dazu benutzt, alte Freunde und Gönner noch 
einmal aufzuſuchen, fährt er dann nach Genua. Am 3. Auguſt Nachmittags 
eht von dort der von Bremen kommende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
Oſtaſiatiſche Linie) in See, um ihn etwa am 10. nach Port Said, am 12. 


Regierung hält es — trotz oder vielleicht wegen der Annäherung] nach Suez und am 16. nach Aden zu bringen. Dort geht der Major am 18. an 
Englands an den Dreibund und des Austauſches von Freundfhaftd: | Bord des Dampfers der ſubventionirten Oſt⸗Afrika⸗Linie („Kaiſer“), 


verſicherungen in Venedig und Fiume — für angezeigt, zu beweiſen, 
daß fie in Weſteuropa doch nicht fo abſolut auf dem Jſolirſchemel 
ſitze und daß auch zwiſchen Franzoſen und Vertretern einer weſtlichen 
Nation Sympathiebetheuerungen möglich find. 
Höflichkeit, welche ſie den Engländern bezeugt, und zu deren Er⸗ 
widerung fie dieſelben nöthigt, ein wohlverſtandenes franzoͤſiſches 
Intereſſe. Daß ſie den Eindruck der Demonſtrationen von Kronſtadt 


der am 23. Dar⸗es⸗Salaam anläuft. Nach kurzem Aufenthalte in Dar⸗ 
es⸗Salaam, der wichtigen Beſprechungen mit dem Gouverneur v. Soden 
ewidmet ſein wird, geht er in den erſten an des September nach 
Snadani, um die endgiltigen Anordnungen für die dann fait vollftändig 


Sie wahrt durch die] concentrirte Expedition zu treffen. Dr. Bumiller muß noch fo lange als 


Vertreter des Majors v. Wißmann in Berlin bleiben, daß er gerade die 
Expedition vor ihrem Abgange erreicht; Chef v. Perbandt, der präſumtive 
Führer der dem Reichscommiſſar zur Verfügung geſtellten Truppen, der 
erſt vor vier Wochen zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit mit vier⸗ 


dadurch abſchwächt, wird fie ſich ſelbſt nicht verhehlen; das mag aber] monatlichem Urlaub in Berlin eingetroffen war, opfert, um die inter: 


gerade ihr Zweck ſein. 
der franzöſiſche Unterrichtsminiſter bei der Preis vertheilung der Lyceen 
die Meinung, derzufolge Frankreich den europäiſchen Frieden zu ſtören 
wünſche, nachdrücklich als durchaus falſch bezeichnete und das ſolidariſche 


Intereſſe, welches Frankreich mit den übrigen friedliebenden Staaten ſich ungefähr folgendermaßen: 


verbinde, betonte. 


Deut ſchlan d. 
Berlin, 31. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die Erſatzwahl zum 
Reichstage im Wahlkreiſe Tilſit⸗ Niederung an Stelle des ver: 


geführt haben, wenn nicht etwa 300 Nationalliberale an der Can⸗ 
didatur des früheren Miniſters Hobrecht feſtgehalten hätten, obwohl 


Socialdemokraten aus Oſt⸗ und Weſtpreußen Zeitungen und Bro⸗ 
ſchüren dorthin ſenden können, wohin ſonſt die ſocialdemokratiſche Agi⸗ 
tation nicht gelangen konnte. Die Bildung weiterer lands⸗ 
mannſchaftlicher Vereine der Socialdemokraten ſteht bevor; in 
den nächſten Tagen wird bereits ein ſolcher für die Wahlkreiſe Witten⸗ 
berg, Schweinitz, Torgau in Berlin ins Leben gerufen werden, für 
Pommern, Schleſien, Rheinland, Weſtfalen u. ſ. w. ſollen 
ebenfalls lands mannſchaftliche Vereine gegründet werden, die 
natürlich in erſter Linie den Zweck haben, die Agitation in der Hei⸗ 
math zu pflegen und auszubauen. Von den zahlreichen Wegen der 
ſoclaldemokratiſchen Agitation iſt der eben eingeſchlagene jedenfalls ein 
neuer und eigenartiger. 

Der vierte internationale Eiſenbahn⸗Congreß, 


Von den 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen beſchickt, wie die „Magd. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, nur die Weimar⸗Geraer Eiſenbahn den Congreß, auf 
welchem die franzöſiſchen und ruſſiſchen Bahnen die übergroße 
Mehrheit zu bilden pflegen. Der nächſtjährige Congreß ſoll ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der Frage der Ausrüſtung der Induſtriebahnen beſchäftigen. 


[Der Amtsvorfteher von Weißenſee] erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Nach einer Mittheilung des Herrn Polizeipräſidenten von 
Berlin hat es ſich aus Anlaß eines eee eines die 
Schäftefabrikation betreibenden Ausländers herausgeſtellt, daß der Letztere 
die Verbindung mit ſeiner Heimath zur ue un ausländiſcher 
Arbeiter benutzt, dieſe für ſein Geſchäft ausbildet und ſodann gegen ge⸗ 
ringere Löhne beſchäftigt, als ſie Arbeitern anderer Geſchäfte tier rt 
gezählt werden. Nebenher vergiebt der betreffende Gewerbetreibende einen 
großen Theil feiner Arbeiten. an kleine Unternehmer ausländiſchen 
Urſprunges, welche, hauptſ 2. in den Vororten Berlins wohnend, 
dauernd und vollauf von im eſchäftigt werden. Naturgemäß iſt ein 
ſolcher Gewerbetreibender befähigt, ve — zu liefern, als ſeine Berufs⸗ 
genoſſen; den inländiſchen Gewerbetreibenden wird dadurch eine Con⸗ 
currenz bereitet, der dieſelben unter Umſtänden nicht gewachſen ſind. Zur 

ö m derartigen Verfahren eventuell 18 
er zuziehenden Arbeiter bezw. der betreffenden Arbeitgeber wirk⸗ 


im entgegen zu treten ſein möchte, iſt es erforderlich, feſtzuſtellen, inwie⸗ 


Leſer in Halle Bericht erſtatten; ſchließlich werden der ii etlun 
ara ‚sen. hatte. Hatten ſich die Herren entſchließen für Hautkrankheiten noch Dr. Unna in Hamburg, Dr. Shimme 
konnen, dem oe ihres bidaten 9 een un en / in Damburg, Dr, Se 
17% FC 7 000 rien 


Es war auch gewiß nicht von ungefähr, dap|eflante und lehrreiche Expedition mitmachen zu können, zweieinhalb Monat 


ſeines Urlaubs, reiſt am 6. von Neapel ab und ſtößt in Suez oder Aden 
zum Reichs⸗Commiſſar. Bei der Karawane Wißmanns werden ſich im 
Ganzen etwa 30 Europäer befinden, eine Zahl, wie ſie bei ſo weiten 
Reiſen in Oſtafrika früher noch nicht vorgekommen iſt. Sie vertheilen 
N Major v. Wißmann mit den ihm perfön⸗ 
lich verpflichteten ine und Deckoffizieren etwa 5 Mann; der Com⸗ 
mandeur und die Offiziere der dem ajor zur Verfügun eſtellten 
Truppen einſchließlich Arzt etwa 6 Mann; Unteroffiziere u zareth⸗ 
gehilfen etwa 7 Mann, Artillerieperſonal etwa 4 Mann; Capitän und 
weiteres Schiffsvolk etwa 5 Mann; Ingenieure, Techniker, Handwerker x. 
zum Montiren des Dampfers etwa 5 Mann. 


derheilkunde 


l Die Einfuhrung von Segel; und Damprieiften.) Bekann 


von Segel⸗ und Dampfſchiffen an keinen beſonderen e 
ehen, bei ver⸗ 


der en Auch im erſten Halb⸗ 
1 t | sleiſtung der Bergleute in den Steinkohlenbezirken 
Preußens auf Kopf und Schicht noch um etwas nachgelaſſen, während die 
Lohnverhältniſſe und Arbeitsbedingungen ziemlich unverändert wie im 
ebe ögen. ganzen Stein⸗ 
kohlenbergbau beſchäftigten Arbeiter iſt im Vergleich zum erſten Hal 

1890 geſtiegen von 230 105 auf 245 729, die F ee da a Re 
für das erite Halbjahr 1890 auf den Kopf des Arbeiters 133.96 für das 


eine Anzahl Dirigenten von Militärmufifcapellen zu den jedes⸗ 


Der zweite Ringkampf zwiſchen Abs und Ca g 
5 Abend von halb 10 bis 10 Uhr im Ahern Sen 
Theater auf dem Bock ausgefochten. Der Kampf blieb unentſchieden. 
Abs hielt ſich faſt bis zum Schluß in der Defenſive und vereitelte durch 
feine. überlegene Kraft alle Angriffe Cannon's. Viele Tauſende füllten 
das umfangreiche Theater und den Garten, ebenſo viele Tauſende harrten 
auf den Straßen auf die Kunde von dem Ausgange des Wettkampfes. 

I. Leipzig, 30. Juli. [Die Kritik durch die Preſſe.] Durch 
den vorjährigen Sommerfahrplan war die Aenderung eingetreten, daß in 
der Stadt Elmshorn die vorüberfaprenden Schnellzüge nicht mehr anhielten. 
Hierdurch wurden verſchiedene Intexreſſen verletzt und die Preſſe beſprach 
die Sache deshalb in ausgiebigſter Weiſe. Auch die „Elmshorner Zeitung“ 
beſchäftigte ſich wiederholt damit in einer Weiſe, daß die Eiſenbahndireckion 
in Altona gegen den verantwortlichen Redacteur, Herrn Vollbehr, Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung ſtellte. Die Strafkammer in Altona ſprach ihn 
jedoch von der Anklage koſtenlos frei, da die Polemik in der Zeitung zwar 
ſatiriſch, aber nicht beleidigend geweſen ſei. In einer Stelle war geſagt 
worden, die Schnellzüge hielten nur, wenn einmal ein höherer Beamter 
„aus Betriebsrückſichten“ in Elmshorn ausſteigen wolle. Hiermit war 
angedeutet, daß die Bahnverwaltung aus Gefälligkeit gegen einen höheren 
Beamten einmal einen Schnellzug in Elmshorn habe halten laſſen. Es 
wurde Abele daß thatſächlich der Regierungsrath M. aus Kiel eines 
Tages als einziger Fahrgaſt in Elmshorn aus dem Schnellzuge geſtiegen 


war, aber andererfeits behauptete die Eiſenbahnverwaltung, ſie habe den 
Zug nicht aus Gefälligkeit gegen Herrn M. halten laſſen, fondern aus 
allgemeinen Rückſichten, um dem 


üͤblikum den Beſuch einer Pferdeſchau 
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. Da nun die vom Angeklagten behauptete Thatſache an] 21612 Soldaten krlegsgerichtlich verurtheilt, 1890 nur 9153. Die fidenten der Kammern hatten ſich auf die Flotte begeben, um dadurch 


richtig war und er nicht hatte wiſſen können, daß das Anhalten des 
Zuges in Folge einer im Intereſſe des geſammten Publikums getroffenen 
Anordnung geſchehen war, ſo wurde ihm hier der gute Glaube zugebilligt 
und 7 5 jener Stelle keine Beleidigung erblickt. Es wurde im Urtheile 
lich anerkannt, daß jene Bemerkung, ſo irrig auch die darin aus⸗ 
geſprochene Annahme fein möge, dazu diente, die berechtigten Intereſſen 
des Verkehrs wahrzunehmen und ein rein ſachliches Raifonnement war. 
— Der Staatsanwalt batte Reviſion gegen das Urtheil eingelegt und 
behauptete, in der erwähnten Stelle liege doch eine Beleidigung. — In 
der Verhandlung der Sache vor dem Reichsgerichte erklärte der Reichs⸗ 
828 1 der Reviſion des Staatsanwaltes nicht beitreten zu können. — 


ausdrü 


Das Reichsgericht verwarf darauf die Reviſton des Staatsanwaltes. 


Metz, 29. Juli. [Der . Stöckel, ] welcher bekanntlich im 

Metz unter dem Verdacht des Landesverrathes 
verhaftet und zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Monaten verurtheilt wurde, 
batte am Sonnabend ſeine Strafzeit beendet und wurde unter polizeilicher 


Auguſt vorigen Jahres in 


3 — die 9 — Grenze Kere n Oeſterreich wartet 

ner eine neue erſuchung wegen Ur ö 

— — g weg undenfälſchung reſp. Fälſchung 
VBermiſchtes aus Dentfchland. Wie aus Ba reuth verlautet, 

bereitet Frau Coſima Wagner eine nicht geringe Weberrafdung für die 


Muſikwelt vor, indem fie an der Vollendung ei i i 
der Meifter im Fragment binterlaffen bat” ier Partttur arbeitet, welche 


Ein reicher Ruffe, der dieſer Tage in der Richard Wagnerſtraße Bay⸗ 
reuths eine Privatwohnung bezogen hat, ift na dem Anden einer 
‚Barfifal 2 plötzlich vom Wahnſinn befallen worden. Der 

ahnſinn bekundete ſich auch dadurch, daß der Fremde Mengen von 
Gold⸗ und Silbermünzen zum Fenſter hinauswarf, ein Umſtand, der die 
Bevölkerung des Städtchens in nicht geringe Aufregung verſetzt hat. 


Italien. 


[Zur Verhaftung der angeblichen Spione] wird der 
„Köln. Itg.“ geſchrieben: Die Polizei von Como und Genua 
MM offenbar allzu eifrig geweſen, als fie, Landes verrath witternd, die 
Leiter der ÜUthographiſchen Anſtalt von Fuſtioni in Como und den 
Deutſchen Köpke, der als Zeichner auf dem Hydrographiſchen Amt in 
Genua beſchäftigt war, verhaftete. Im erſten Drang der pamlotiſchen 
Beſorgniſſe redete man vom Verkauf geheimer Befeſtigungspläne an 
eine fremde Macht, natürlich Frankreich; dann wurde abſchwächend 
erklärt, der Verkauf ſei noch nicht geſchehen, da man zeitig genug 
dahinter gekommen ſei. Hierauf wurde aus Rom die Aeußerung des 
Ualieniſchen Marineminiſters bekannt, daß es ſich um einen Vorfall 
von ganz geringfügiger Bedeutung handle, und am 29. Juli ent⸗ 
hullten die oberitalieniſchen Blätter der erſtaunten Welt die That⸗ 
ſache, daß die Leiter des Fuſtioniſchen Geſchäfts wieder auf freien 


Fuß geſetzt ſeien, weil ihr ganzes Verbrechen in der Herſtellung der] 


erforderlichen Stadtpläne für einen Fremdenführer durch Genua be⸗ 
ſtand, der gelegentlich der Columbusfeier erſcheinen ſollte. Es wird 
dann hoffentlich auch nicht lange dauern, bis Karl Köpke wieder in 
Freiheit geſetzt wird; einſtweilen iſt er von Genua nach Como ge: 
bracht worden, um dort weiter verhört zu werden. Es ſcheint, als 
ob er im ſchlimmſten Falle eine leichte Uebertretung feiner dienstlichen 


Beſugniſſe durch Ueberlaſſung amtlichen topographiſchen Materials an] d 


Private begangen habe; darauf wird ſich wohl auch die obige Bemer⸗ 
kung des Marineminiſters beziehen. Jedenfalls hat die fieberhafte 
Splonenriecherei, mit welcher Frankreich die benachbarte „Schweſter⸗ 
nation“ angeſteckt hat, wieder einmal eine heilſame Schlappe erlitten. 


Großbritannien. 


* London, 30. Juli. [ueber engliſche Militärdisciplin] 
enthält der „Daily Graphic“ aus der Feder feines milttäriſchen Be⸗ 
richterſlatters eine Reihe von Betrachtungen, zu welcher die Rückkehr 


des meuteriſchen 2. Bataillons der Gardegrenadiere den Anlaß gab: 


„Man fagt häufig, daß die Disciplin der engliſchen Armee geſunken 
und die Zucht der jüngeren Soldaten von heute nicht dieſelbe iſt, 
wie die ihrer älteren Vorgänger. Thatſaͤchliche Begründung hat in⸗ 
deſſen dieſe Behauptung nicht. In jeder Beziehung iſt der engliſche 
Soldat von heute dem vor 25 Jahren überlegen. Erſtlich iſt die 
Bildungsſtufe des heutigen Soldaten bedeutend höher als einſt, und 
es gilt nicht länger als Schande, in der Armee zu dienen. Im Jahre 
1864 konnten nur 666 von 1000 Rekruten leſen und ſchreiben, im 
Jahre 1889 dagegen 903 von 1000. Im Jahre 1865 wurden 


Antonie Arneth. 


Bildung iſt geſtiegen, der Sold iſt ‚erhöht worden, die Soldaten ge- die moralifhe Bedeutung der Erhebung ſofort klar zu machen. Ein 
nießen größere Freiheit, es werden ihnen mehr Zerſtreuungen geſtattet, regelrechter Beſchluß der Mehrheit des Congreſſes lag überhaupt nicht 
die Ausſichten auf Beförderung find beſſer geworden: alle dieſe Um⸗ vor, wie jetzt aus einem Briefe eines der Führer der Oppoſſtionspartei 
ſtände haben zuſammengewirkt, daß die Zahl der Vergehen abgenommen zu erſehen iſt. Man hoffte zuverſichtlich, die Beſatzung von Santiago 
hat. Alte Offiziere räumen bereitwillig ein, daß fi die Aufführung] werde ſich ſofort der Erbebung anſchließen und Balmaceda werde nach⸗ 
der Soldaten ſichtlich gebefert hat. Jeder fragt, weshalb man denn geben müſſen. Aber Balmaceda ließ ſich nicht einſchüchtern und das 
jetzt mehr von Vergehen gegen die Disciplin hört. Einfach, weil] Heer fiel nicht von ihm ab, ſondern er verſtand es durch geſchickte Maß⸗ 
früher dergleichen Fälle fo gewöhnlich waren, daß fie keine be⸗ regeln, die Truppen an ſich zu feſſeln und das Heer in wenigen Tagen 
ſondere Aufmerkſamkeit erregten. Der Fall, daß ein Soldat auf 20000 Mann zu verſtärken. Die Flotte konnte nicht vorwärts, 
ſeinen Offizier erſchoß, kam in früheren Zeiten durchaus nicht] denn es fehlte an allem, ganz beſonders aber an Waffen, und ſie wollte 
vereinzelt vor. Jetzt wäre fo etwas unerhört und würde! nicht zurück. Das niedere Volk, die Maſſe, hat ſich nirgends für die Re⸗ 
die geſammte Armee in Aufregung verſetzen. In unſerer Zeit] volution ausgesprochen, iſt aber ebenſowenig für den Präfidenten begeiſtert, 
bringt die Preſſe den kleinſten Vorfall in der Armee an die Oeffent⸗ die Reichen ſtehen durchweg auf Seite der Oppoſition, aber viele von 
lichkeit. Kam früher ein Verſtoß gegen die Ordnung, ſage in Weſt⸗ ihnen waren zu feig oder zu gleichgiltig, um Opfer zu bringen. Erſt 
Irland, vor, welches Londoner Blatt hätte davon Notiz genommen.] durch die Erhebung Taltals bekamen die Aufſtändiſchen einige Ge⸗ 
Was die kürzlich vorgekommenen Fälle von Inſubordination betrifft, wehre und Geld. Durch den Mangel an Schiffen auf der einen, 
ſo laſſen ſich dieſelben im Grunde in zwei Klaſſen theilen. Die erftelan Landungstruppen auf der anderen Seite verſchleppte ſich die Be⸗ 
Klaſſe ereignete ſich in entlegenen Statlonen, wo ſich die Bande der wegung einige Wochen; unterdeſſen ſtieg die Erbitterung. Die ganz 


8 Offenbar taktiſche Fehler waren ſchuld an dem 
tionärer Geiſt alle Klaſſen durchraſt und nicht nur in England, Verluſte von Iquique und an der unglücklichen Schlacht von Pozo 
Die Nordprovinzen haben nur ſehr ſpaͤrliche chileniſche Be⸗ 


em man ihn einige Zeit mit der Luftpumpe am Leben erbalten hatte, Wie lange es die Oppoſttionspartei aushalten kann, weiß ich nicht. 
um ihn vor den giftigen Dünſten der Schwefelſäure zu retten, erlöſte ihn] Im Norden iſt das Leben wahrſcheinlich für alle eine Qual. Hier 
Ber u yon jeinen Sualen. * weiteres Unglück zu verhüten, wurden im Centrum leiden am meiſten die Familien, deren Männer im 

en Trnmerm und dle Bergung der geen it unn balig bereden, Norden find; die hier bechaſteten Mitglieder der Oppofitiom haben 
Amerika. 


in den Gefängniſſen auch kein angenehmes Daſein, zumal die Prügel⸗ 
ſtrafe ſehr häufig angewandt wird. Die Regierung wird das wohl 
[Ueber den Bürgerkrieg in Chile] wird der „Köln. Zig.“ in Abrede ſtellen und ſchlimmſtenfalls die Schuld den Unterbeamten 
aus Santiago, 10. Juni, geſchrieben: Blicken wir jetzt, nachdem die] zuſchieben, aber damit wird niemand getäuſcht. 
Revolution bereits über fünf Monate gedauert hat, noch einmal auf lt 


kerung. 
gebung zwingen. [General Benjamin Franklin Kelley! ik am 16. Juli 
wie auch aus der erſten Proclamation deutlich hervorging. Die Prä: geſtorben. Kelley war am 10. April 1807 in New⸗Hampton, N. O., 


Der Abſchied war ihr gar nicht leicht gefallen, obgleich fie chf Zeit wieder die kühle Luft in langen Zügen einzuathmen. Im 
viel Mühe gab, die Rührung in dem ſtürmiſchen Beifall zu beherr⸗ Theater angekommen, wurde ich mit heiterem Jubel empfangen, denn 


Seiner eigenen Mutter mit aller Kunſt ein biographisches Denk⸗ſchen, mit dem das theaterfreudige Wiener Publikum feinen Liebling] man hatte mich wirklich lieb und „Toni, grüß Gott, Toni!“ ſchallte 


mal ſetzen zu können, von dem gejagt werden muß, daß es nie mehr 
aus dem Gedächtniß der Menſchen verſchwinden wird, iſt ein Glück, 
das ſelten Söhnen und Müttern zutheil wird. Nur großen Dichtern 
— Sonntagskindern des Schickſals — pflegt es vergönnt zu ſein; 
man weiß ja, welche bedeutſame Rolle die Mütter häufig in den 
Oichterblographien einnehmen. In der Frau Rath Goethe beſitzen 
wir eine der herrlichſten dieſer glücklichen Mütter; nach und nach 
kommen wir darauf, daß Frau Aja auch ohne das Reflerliht ihres 
großen Sohnes ein warmer Quell gemüthlichen Sonnenſcheins war. 

Alfred Ritter von Arneth, der öͤſterreichiſche Hofhiſtoriograph, 
iſt zwar kein Dichter, aber ein Sonntagskind it er doch in jeder Be⸗ 
ziehung. Er hat nicht blos eine herrliche Mutter gehabt, die alle 
Welt lieben mußte, und deren Name eine Zeit lang durch ganz 
Deutſchland berühmt war, ſondern es war ihm auch vergönnt, dieſer 
außerordentlichen Frau ein bleibendes Denkmal zu ſetzen, ihr Charakter⸗ 
bild ſo ſchön und unvergeßlich zu entwerfen, daß man geradezu von 
einer Bereicherung unſeres Befiged an idealen Frauencharakteren, der 
ja auch nicht gering iſt, ſprechen kann. Dieſes Denkmal befindet ſich 
in den als Manuſeript gedruckten Erinnerungen Arneths: „Aus 
meinem Leben. Die erſten dreißig Jahre (1819—1849)“, die 
im Buchhandel nicht zu kaufen und nur in einer beſchränkten Anzahl 
von Exemplaren erschienen find. Obgleich dieſe Erinnerungen auch viel 
von der Revolution des Jahres 1848 ſprechen (Arneth war mit kaum 
dreißig Jahren ſchon Mitglied des Frankfurter Parlaments als Abge⸗ 
ordneter der niederöſlerreichiſchen Stadt Neunkirchen) und auch ſonſt 
von feiner Jugendzeit manches ſchöne Bild entwerfen, feſſelte uns in 
dem ganzen Buche nichts ſo ſehr als die mitgetheilten, leider nur 
fragmentariſchen Lebenserinnerungen der Frau Antonie Arneth. 

Dieſe Frau, die ein hohes Alter erreichte, bis in die achtzig Jahre 
(geboren war fie zu Wien, 30. December 1790), war eine geradezu 
genial begabte Perſon. Sie war die Braut Theodor Körners, 
die durch ſeinen Heldentod auf dem Schlachtfelde der Befreiungskriege 
1813 um das Glück ihrer erſten Liebe gekommen war; fie ift jene viel- 
gefeierte Schauſpielerin Antonie Adamberger vom Wiener e 
die als „Toni“ in Körnerd En = Liedern poetiſche Verklärung 

at, ſo daß man ſie als eine l 
en A in allen Litteraturgeſchichten BER 
Aber mit dem Tode Körners verſchwindet fie aus ihnen. u 0 
ihr Sohn ihr Charatterbild ergänzt. Vier Jahre nach dem tragischen 
Ende Körners hat fie dem damaligen Cuſtos und ſpäteren Director 
des k. k. Münzen⸗ und Antikenkabinets die Hand gereicht, und einen 
Tag vor der Trauung (17. Juni 1817) Abſchted für immer von der 
Bühne genommen, um ſeitdem ein flilleres, aber nicht minder glück⸗ 
liches Leben in der Familie zu führen. 


— das war nämlich die Toni damals, zu ihren beſten Rollen ge⸗ mir von allen luſtig entgegen. Alle umringten mich, und die 
horten die naiven Heroinen: Desdemona, Glärhen, Emilia Galotti — | Herzlichkeit, mit der fie mich begrüßten, war wirklich rührend, weil ſie 
verabſchiedete. Antonie Adamberger ſtammte aus einer angejehenen wahr und aufrichtig war.“ 

Schauſpielerfamilie; ihr Vater war einer der beſten Tenoriſten ſeiner „Mit ihrem gewohnten leldenſchaftlichem Elfer rief Netti Krüger: 
Zeit, für den Mozart manche Arie eigens componirt hat; er war Mit⸗ „Nun jetzt haben wir gleich einen Schiedsrichter, deſſen Ausſpruch 
glied der Wiener Hofoper. Die Mutter, eine geborene Jacquet, ſpielte[ wir uns unterwerfen.“ Und rückwärts deutend und gegen den Ofen 
im Burgtheater, das ſchon ihre Eltern zu ſeinen Mitgliedern gezählt] gewendet ſagte ſie: „Ich bin im Streite mit dieſem Herrn.“ Ein 
hatte, unter großem Beifalle in naiven Luſtſpielrollen. Toni erzählt, junger Mann ſtand im Halbdunkel des Zimmers und hatte der Scene 
daß fie ſchon als Kind von elf Jahren ihr großes Talent zur Schau- mit lebhaftem Erſtaunen zugeſehen. Die großen, ausdrucksvollen, 
ſpielerin gelegentlich einer der damals ſehr beliebten Kindervorſtellungen] tiefblauen Augen ruhten auf mir mit dem Ausdrucke höchſter Ber 
zu wohlthätigem Zwecke offenbart habe; aber fie entſchloß ſich doch nur] wunderung. Er hatte fo oft und fo viel von dem Neide und der 
im Zwange der No‘), auch Schauſpielerin zu werden. Ihre Eltern Mißgunſt reden gehört, welche unter dem fo reizbaren Volle der 
ſtarben naͤmlich 1804 kurz hintereinander und hinterließen mehrere] Schauſpieler leben ſollten, daß ihm dieſe ungeheuchelte Freundſchaft 
Kinder, zwar nicht gerade in Noth, aber doch auch nicht ohne] fär mich ein günstiges Urtheil für fie wie für mich abnöthigte. Ich 
Sorgen. Toni war das älteſte der vier Geſchwiſter, und daljah ihn ebenſo verwundert an und jo ſtanden wir einen Augenblick 
entſchloß fie ſich auf Zureden ihres Lehrers, des Dichters einander ſtumm gegenüber. Es war Theodor Körner.“ 

Heinrich von Collin, ſich zum Theater auszubilden. Das Burg⸗ 
theater ſelbſt half ihr dabei mit, und ſchon im 18. Lebensjahre vorenthalten oder nicht? Darf er etwas verſprechen, was er nicht 
war fie lebenslänglich mit Decret angeſtelltes Mitglied der ſchon da⸗ hält oder nicht halten kann?“ fo ſchallte es bunt durcheinander in 
mals ſehr angeſehenen Bühne. Frau Arneth ſchildert ſich ſelbſt in den] dem Kreiſe, der mich noch immer umgab. — „Ja, Kinder, wovon 
Erinnerungen, die fie als fünfundſechzigjährige Matrone niederger redet Ihr denn, ich weiß noch gar nichts!“ — Da ſagte der alte 
schrieben hat, als ein überaus lebhaftes Mädchen, das mit den Krüger: „Der Kaiſer verſprach ſeiner verſtorbenen Gemahlin, „Maria 
Brüdern rang, zu allem Schabernack jederzeit aufgelegt war und von] Stuart“ wegen des darin vorkommenden Streites der beiden 
den unter dem Einfluſſe vom Rouſſeaus „Emil“ ſtehenden Erziehern Königinnen nicht mehr geben zu laſſen, der ihr nicht edel genug 
in dieſer Ungebundenheit nur bestärkt wurde. Sie fand a dem ſchien. Nun dringt man mit Recht in dem Kaiſer, die Darflellung 
ſittlich gefunden Hausgeiſte, der in ihrer Familie herrſchte, = ſeſte des Stückes wieder zu erlauben, aber er kann ſich nicht dazu ent⸗ 
Stütze. Demoiſelle Adamberger war wegen ihrer Tugend nichtſ ſchleßen. Körner aber behauptet, ein Kunstwerk fei Eigenthum der 
weniger geachtet, als um ihres Talentes und ihrer Schonzeit willen Geſammtheit.“ Da fagte ich ganz einfach: „Ich weiß durchaus 
gepriefen. Wie schon ſie mit ihren großen unschuldigen Augen ge⸗ nicht, was ein Katfer darf und was er nicht darf. Aber ich weiß, 
weſen ſein muß, können wir daraus entnehmen, daß ihr nachmaliger daß ich als Menſch nie, unter keiner Bedingung das Wort brechen 
Gatte Arneth vor der Artiniihen e 3 würde, das ich einem Menſchen gegeben, unter keiner Bedingung.“ 
ſich an ſie erinnert fühlte. rem un eſſen Körners mi 
n ©: Sei da as Aenantihn Aue a Ka A 
und, wer fämieriger war, auch die ihrer Gollegen und Golleginnen|MiL An Kine Fran Arnelh Prach äter HöhR ungern, faf gar nicht 
am Theater gewonnen. So lernte fie Theodor Körner 1812 beijftüh zerſtörte. Fr gern, 9 


— 


der ſchönſten, frifheften und einer Theaterprobe ſeines eigenen Stückes „Der grüne Domino“ zum über ihre Beyiehungen dae . beten le berühmt nech bete 


„ das fie überhaupt auszeichnete, legte ihr dieſe 

erften Male kennen. Er war Wien gekommen, um ſeine drama⸗ ein edles Tattgefühl 8 

tiſchen Erſtlinge am See r Aufführung zu bringen. Doch. Zurudkhallung auf, aus 5 55 ſie ſich weder durch Bitten noch durch 

hier wollen wir ſie ſelbſt ſprechen laſſen Schmeicheleien, auch im ſenalter nicht, herausbringen ließ. Die 
„Der Wagen holte mich des Morgens (eines der erſten Zanuar | Erinnerung an diele leuchtend⸗tragiſche Epiſode ihres Lebens blieb ihr 

tage 1812) um neun Uhr ab. Es war einer jener kallen, herrlichen immer ſchmerzlich. 

Wintertage, welche alle Nerven erfrischend bis im das Innerſte dringen Als Gattin des Antikencabinete⸗Directors war fie in der vor⸗ 

Die helle Sonne ſchien fo warm und goldig, daß ich, fröhlich ins nehmſten Wiener Geſellſchaft zu Haufe, auch mit der Gemahlin des 

Leben hineinblickend, Gott dankte, daß er mir erlaubte, nach längerer Kaiſers Franz I. ſtand fie in beinahe freundſchaftlichem Verkehr; ſie 


„Darf ein Kaiſer feinem Publikum einen großen Kunfigenuß 


r 


erhielt er das Brevet als Generalmajor der Freiwilligen = Armee. 
Nach Schluß des Bürgerkrieges wurde Kelley zum Steuercollector 
für den 1. Diſtriet von Maryland ernannt, 1876 zum Superinten⸗ 
denten der Hot Springs Reſervation in Arkanſas, ſeit 1883 war er 
als Prüfer von Penſionsgeſuchen im Penſions⸗Departement thätig. 

geboren und ſiedelte 1826 nach Wheeling, W. Va., über, wo er 
erſt als Kaufmann, dann als Agent der V. u. O. Bahn thätig war. 
Bei Ausbruch des Bürgerkrieges organiſtrte er das erſte virgi⸗ 
niſche Regiment für die Unions⸗Armee, zu deſſen Oberſt er ernannt 
wurde. In den Kämpfen bei Grafton, W. Va., wurde er ſchwer 
verwundet, bald darauf zum Brigade ⸗ General in der Freiwilligen: 
Armee befördert und erhielt das Commando in dem ſtrategiſch 
wichtigen Harpers Ferry. Kelley nahm an vielen nachfolgenden 
Gefechten hervorragenden Antheil, machte die Verfolgung Lee's nach 
dem Uebergang über den Potomae mit und zerſtörte im November 
1863 ein Lager der Gonföderirten unter General Imboden bei 
Morefield, Va. Im Auguſt 1864 ſchlug er die Confsöderirten bei 
Cumberland, Md., New Creek und Morefield; am 13. März 1865 
.... — 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 31. Juli. 

Ueber eine der Urſachen, welche zur Vergrößerung der durch die 
Glatzer Neiſſe verurſachten Hochwaſſerſchäden beitragen 
ſoll, wird uns noch aus Intereſſentenkreiſen geſchrieben: Bei dem 
überaus großen Schaden, welchen die Glatzer Neiſſe durch ihre letzten 
Ueberfluthungen namentlich dem landwirthſchaftlichen Betriebe gebracht 
hat, muß die Frage an die Intereſſenten herantreten, wie ſolche 
Schäden, wenn auch nicht ganz vermieden, fo doch nach Moͤglich⸗ 
keit eingeſchränkt werden können. Daß die mit großer Mühe unter 
reger Betheiligung der Regierung ins Leben gerufenen Deichver⸗ 
bände bei ſolchen Wäſſern nicht ausreichend ſind, zeigen die vielfach 
ſiattgehabten Dammriſſe unterhalb Neiſſe, durch welche die Weber: 
fluthungen dann erſt recht ungeheuere Ausdehnungen annehmen. 
Einen großen Theil der Schuld an dieſen Ueberfluthungen tragen die 
vielen feſten Stauanlagen im Laufe der Neiſſe unterhalb der Feſtung 
gleichen Namens bis zur Mündung in die Oder. Ein Hauptaugen⸗ 
= der Regierung ſollte es daher fein, die Umwandlung der feſten 

ehre in bewegliche, womöglich automatische anzuſtreben. Gelingt 
dies durch gütliche Einigung der Intereſſenten nicht, ſo müßte die 
Geſetzgebung des Staates eintreten. Die Stauanlagen unterhalb 
Neiſſe find faſt auschließlich aus ſogenanntem Faſchinenbau hergeſtellt 
welcher geringe Haltbarkeit hat und den Beſitzern jedes Jahr koſt⸗ 
ſplelige Reparaturen verurſacht. Nun find wiederum die Wehr⸗ 
beſitzer in die Zwangslage verſetzt, die zerſtörten Wehre zu erſetzen, 
und fie werden dies jedenfalls wie bisher durch relatio billigere 
Faſchinenbauten bewirken, wenn nicht von Seiten der Regierung die 
Angelegenheit in die Hand genommen und auf den Bau beweglicher 
Wehre hingewirkt wird. 

— Auch aus dem Oderbruche kommen Hülferufe, welche 
ſchleunige Vorkehrungenzur Bekämpfung der Ueberſchwemmungsnoth 
verlangen. Es wird darauf hingewieſen, daß abwärts von Küſtrin 
das Gefälle der Oder ein minimales iſt, daß das Strombett ver⸗ 
fandet und die anliegenden Grundſtücke dem Verſaufen ausgeſetzt find. 
Das Hochwaſſer hat der ganzen Oderniederung ungeheure Verluſte 
zugefügt. Wie die „Frkf. Oder⸗Ztg.“ mittheilt, hat ein hochſtehender 
Beamter der Provinz, der mit den Verhältniſſen genau vertraut if, 
feiner eugung dahin Ausdruck gegeben, daß nach 30 Jahren 
der ganze Oderbruch verloren ſei, falls der Staat nicht bei Zeiten 
ſehr energiſch eingreife. Eine weſentliche Vertiefung und Verbreiterung 
des Oderbettes von Küſtrin bis Schwedt wird als eine unabweisliche 
und unaufihiebbare Aufgabe des Staats bezeichnet. a 

— Der Erlaß des Cultusminiſters Grafen Zedlitz, betreffend die 
Aufbefferung der Gehälter der . pe 
die Dienſtalterſcala für die Gehaltözulagen au — ee rt iſt 
in den Lehrerkreſen matüelich mit Iebhafter, Befriedigung begrüßt 
worden. Anſtoß erregt freilich der Umſtand, daß in demſelben 


vertraute Nathgeberin in der ausgebreiteten Wohlthätigkeit 
— 3 die Kalſerin wollte fie ſogar als Vorleſerin Pose an 
60 fefeln, als der Tod Franz I, den Plan ſtörte. Aber nicht blos 
als Sprecherin, ſondern auch als hochbegabte Sängerin errang Frau 
Arneth im engeren Freundeskreis manchen denkwürdigen Triumph; 
1826, da fie doch ſchon 36 Jahre alt war, traf fie mit Grillparzer 
im Stifte St. Florian in Oberöſterreich zuſammen, wo ſie ihn durch 
den Vortrag Schubertſcher Lieder und von deſſen Ave Maria be⸗ 
gelſterte. Beethoven hat ſeine Clärchenlieder für fie geſchrieben (1810). 
Kurz: es war eine der herrlichſten und zugleich glücklichſten Frauen, 
und wir müſſen uns freuen, nunmehr ihr geſammtes Lebensbild zu 
beſitzen. * M. Necker. 


Goldbergbau in Schleſien. 


Im Wanderer im Rieſengebirge“ veröffentlicht der Kgl. Berg: 
rath a. D. Birnbaum eine Studie über die Erzlagerflätten und 
den Bergbau des ſchleſiſchen Sudeten⸗Gebirges, der wir die folgenden 
Ausführungen über den ſchleſiſchen Goldbergbau entnehmen: 


Bergbau auf reines Gold hat in ziemlicher Ausdehnung in alter 
Zeit nur in unmittelbarer Nähe von Goldberg und an der unteren 
Katzbach flattgefunden, der beim Einbruch der Mongolen 1241 nach 
der Schlacht von Wahlſtadt zum Erliegen kam, in der ein großer 
Theil der Bergleute erſchlagen wurde oder in Gefangenſchaft gerieth. 
Die dortige Goldlagerſtätte beſteht aus einem der Diluvial⸗Formation 
angehoͤrenden, eiſenſchüſſigen Sande, in welchem Trümmer von 
Heinen Korunden, Granaten und Quarzen mit Goldkörnern und 
Goldblättchen vorkommen. Die Lagerſtätte wechſelt ſehr in ihrer 
Mächtigkeit und enthält nach der Tiefe zu gewaltige Waſſermaſſen, 
ſo daß ſich dieſelbe nur mit großen Koſten trocken legen und darauf eine 
Gewinnung ermöglichen läßt, wozu der Goldreichthum viel zu gering 
if. Es muß daher angenommen werden, daß die Vorfahren nur an 
denjenigen Punkten Bergbau betrieben haben, wo ſie die Waſſer noch 
bewältigen oder in trockenem Gebirge den goldführenden Sand zu 
Tage ſchaffen konnten, um denſelben dann auszuwaſchen. In den 
40er Jahren dieſes Jahrhunderts hatte ein Uhrmacher auf einer 
alten Halde bei Groß⸗Wandriſch ein Stück reinen Goldes gefunden 
und dies war die Veranlaſſung, daß auf Kosten des Staates von 
dem damaligen Kupferberger Bergamte Verſuche in der Gegend von 
Goldberg und Groß⸗Wandriſch ausgeführt wurden, die wohl die 
Nochtigkeit des Goldvorkommens beſtätigten, aber wieder eingeſtellt 
werden mußten, weil die Waſſerbewältigung große Schwierigkeiten 
machte und ſich die geringe Goldgewinnung nicht lohnend genug 
erwies, um darauf größere Anlagen auszuführen. Bei dieſen Ber- 
auchen fand man in einem alten Bau unter verſchiedenen Geräthſchaften 
auch eine hölzerne Waſchſchüſſel von facher koniſcher Form, und es 


Dr 


© Mefidenz: Sommer: Theater. Auf die morgen, Sonnabend, ſtatts 
findende Beneſiz⸗Vorſtellung für den Capellmeiſter Guſtav Meyer machen 
wir nochmals aufmerffam; was Decorationen und Coſtüme anbetrifft ſe 
iſt, wie uns das Theaterbureau ſchreibt, Alles für eine würdige Vor⸗ 
ſtellung des „Bettelſtudenten“ gethan worden. 

» Concerte in ſchleſiſchen Bädern. Am 28. Juli veranſtalteten 
die Concertſängerin Frl. Plüddemann und der Concertſänger Herr 
Tbeodor Paul aus Breslau im Hotel Bismarck zu Bad Landeck ein 
Concert. Dasſelbe erfreute ſich eines regen Beſuches und nahm einen in 
jeder Beziehung erfreulichen Verlauf. Frl. Plüddemann und Herr Paul 
wurden für ihre echt künſtleriſchen Liedervorträge durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet. Die Clavierbegleitung wurde von dem Pianiſten Hu go 
Steinitz mit feinem, künſtleriſchen Verſtändniß ausgeführt 

Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Einer Aufforderung des 
Vorſtandes entſprechend haben kürzlich eine größere Anzahl ſchleſiſcher 
Magiſtrate ihren Beitritt gum Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alter⸗ 
thümer erklärt, nämlich rieg, Freiftadt, Goldberg, Grünberg, 
Herrnſtadt, Königshütte, Kreuzburg, Lüben, Militſch und Groß⸗ 
Wartenberg. Rechnet man hierzu die dem Verein bereits ſeit längerer 
Zeit angehörigen Städte Beuthen, Bolkenhain, Breslau, Bunzlau, Falken⸗ 
berg, Frankenſtein, Glatz, Groß⸗Glogau, Polkwitz, Habelſchwerdt, Hirſch⸗ 
berg, Landeshut, Lauban, Leobſchütz, Löwenberg, Prausnitz, Trachenberg, 
Neiſſe, Patſchkau, Ziegenhals, Oels, Oblau, Ratibor, Reichenbach, Sagan, 
Freiburg, Schweidnitz, Sprottau und Strehlen, ſo ergiebt ſich die ftattliche Zahl 
von 41 Stadtgemeinden, die ſich hoffentlich in nächſter Zukunft noch bedeutend 


wiederum eine beſtimmte Minimalgrenze des Grundgehalts nicht vor⸗ 
geſehen iſt; hinſichtlich dieſes Punktes heißt es vielmehr nur, das 
Grundgehalt ſolle ſo bemeſſen werden, daß ein Lehrer davon die 
Koſten eines jungen Familienhaushalts beſtreiten kann. In einem 
Artikel der „Schleſ. Schulzeitung“ wird nun befürwortet, daß gemäß 
den von der preußiſchen Lehrerſchaft in den Magdeburger Beſchlüſſen 
kundgegebenen Wünſchen ein Grundgehalt von 1200 Mark feſt⸗ 
geſetzt wird. 


Gottesdienſte. St. Elifabet. Früb 7: Senior Neugebauer. 
Vormittags 9: Sub⸗Senior Schultze. Nachm. 2: Diak. Gerhard. Beichte 
und Abendmahl früh = : Sen. Neugebauer und Vorm. 10¼: Diak. Juft. 
— Jugendgottesdienſt aut aus. — Mittwoch früh 7½ , Biak. Gerbard. 
— Morgenandachten täglich früh 7¼: Hilsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag, Vorm. 9: 


Prediger Müller. 
St. Maria: Magdalena. Früh 6: Diakonus Müller. 
Sen. Klüm. Nachm. 2: Pred. Miſſig. Beichte und Abendmahl früh 7 
und Vorm. 10%: Sen. Klüm. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag 
Vormittag 9: Sen. Klüm. 
Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 
Arbeitsbaus. Vorm. 10%: Pred. Liebs. 
St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Lic. Hoffmann. Borm. 9: Sen. 
Decke. Nachmittags 2: Hilfsprediger Dr. Menzel. Jugendgottesdienſt fällt 
aus. Beichte und Abendmahl früh 6% und Vorm. 10%: Senior Dede. 
Bernbardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Diak. Lie. Hoffmann. 
1 Vorm. 10: Paſt. Dr. Elsner. 


Vorm. 9: 


lſtauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Sen. Dr. Abicht. Nach zur Erhaltung und Vermehrung der Sammlungen beſtändig wachſe. 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Diak. 2: Der Beitritt von Behörden ift natürlich ſchon wegen der Sicher⸗ 
— — kalt — FEE eit, mit welcher auf deren ernde Mitgliedſchaft zu rechnen 


0 
Claaſſen'ſches Siechenhaus. Mittwoch, Vorm. 8½ Uhr: Paſt. pe ige en 


Weingärtner. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Sen. Meyer. 
Beichte und Abendmahl früb 8: Paft. a und Vorm. 10%: Diak. 
Weis. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vorm. 8, chte und 
Abendmahl: Sen. Meyer. — Amtswoche: Sen. Meyer. 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Pred. Kriſtin. Nachm. 2: Paſt. Kutta. 
Beichte: Pred. Kriſtin. 

Militärgemeinde. 


de. Vorm. 11: Divifionspfarrer Kolepke. 
St. Cbriſtophori. 


Vorm. 9: Paſt. Günther. Nachher Abendmabls⸗ gem: 1106 Perſonen. Hervorgeboben fei der Beſuch des Herrn Ober 
. Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor] bürgermeiſters Bender San unter der Füh 
üntber. 


lebhaften Intereſſe die 

Betbanien. Vorm. 10: Pred. Richter. Nachm. 2, Kindergottesdienſt:] —d. Der Breslauer Gewerbeverein veranftaltet Montag, den 
Pred. Richter. Rahm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Abends ½8 Uhr: 10. Auguft, im Garten des Schießwerders fein 63. Stiftungsfeſt. Daſſelbe 
Bibelſtunde: Pred. Richter. wird durch ein großes Garten⸗Concert, ausgeführt von der geſammten 
Evangeliſches Vereins baus. Vorm. 10: Cand. Urban. Kapelle des Grenadier⸗Regiments 9 Wilhelm II. (1. Schleſ) 
Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus. Vorm. 10: Paſtor] Nr. 10 unter perſönlicher Leitung des Capellmeiſters Erlekam eingeleitet. 
von Borries. Das Garten⸗Concert beginnt Nachmittag um 4 Uhr. Nach dem erſten 
Brüdergemeinde. Vorm. 10: Candidat Hiſcher. Theil des Concertes folgt die Abſingung eines allgemeinen 3 
Bethlebem. (Adalbertſtraße 24.) Fällt aus. 2 liedes und darauf eine Anfprache des Vorſitzenden des Vereins. Bei ber 
Epangeliſche Gemeinde 4 getaufter Chriſten (Bap⸗] ginnender Dunkelheit werden der Garten, Springbrunnen x. bengaliſch 
tiften), Capelle Löſchſtraße 112, Vorm. Is: Predigt. Nachm. 2, Kinder: beleuchtet; ferner if ein Feuerwerk in Ausſicht genommen. Gegen 9 Ubr 


dottesbtenſt:? Nachm. 4, Predigt und Abendmahl: Milfionar Schneider. t di ine Tanzfeſtlichkeit. den einzelnen Tanzpauſen 
Kraboifer och Abend 8 Uhr: et und Bibelftunde für — Pred. — — unit — — Toaſten abwechſeln; auch 


find verſchiedene Ueberraſchungen in Ausſicht genommen. Das Feſt findet 

auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. Be: 
* Als terle, St find t 

Aöntelichen Ren der ä, 14, Ag. une 96 Mdduf Tefigeicht worden. 


„ Jagdkalender. Im Monat Auguft dürfen männliches Notb⸗ und 


St. Corpus ⸗Chriſti⸗ Kirche. Sonntag, 2. A : Altfatholifi 
Gottesdienſt Fra 9 Uhr, d Pfarrer Demmel 2 altfalboliſchen 
Gemeinde in Bonn a. Rhein. £ 

Von der Uuiverſität. — Abe 3. Auguſt er., Vormittags 

t 


10 Uhr, wird in der Aula Leopoldina behufs Erlangung der Doctorwürde 5 — 1 1 
in he Philosophie Herr Max Scholtz aus Breslau feine Inaugural⸗ Damwild, Rebböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und 


; 710 ; a 8 id“ andere Sumpf⸗ und Waffernögel erel. Gänſe und Fiſchreiher geſchoſſen 
Diſſertation: „Ueber die Einwirkung von Ammoniak auf o⸗Xylylenbromid werden. Die Sagbyit für Reh Alueı ums Wahlen besiant in Bir 
gegen die Herren Dr. phil. Arthur Liebrecht und Apotheker Rudolf Krull ug 8 er een am 28. Auguß cr 
öffentlich vertheidigen. — An demſelben Tage wird — — 11 Uhr | ganzen nz Aug . 
zur Erlangung der Doctorwürde in der Medicin und Chirurgie der] * Verwaltungsreſultate der ſchleſiſchen Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 
praktiſche Arzt Paul Jottkowitz feine Inaugural⸗Diſſertation: „Beiträge] Societät für das Jahr 1890/91. Den Zweck der Societät, welche 
zur ehre von der Wärme⸗Regulation des normalen, fiebernden und künſt⸗ das gefammte platte Land der Provinz Schleſien umfaßt, it auf gegen⸗ 
ich entfieberten Organismus“ gegen akt. Arzt Drd. med. Gims⸗] feitige freiwillige Berſicherung von Gebäuden ſowie von Mobilien jede. 

and | Zand. . Art (letzterer auch in Städten) gegen gu gerichtet. Die Societät 


Ber handlung von Bruno abgelauf, nungs 1 1890 bis babın 1891 
Richter an der Sclogoble find Die photographiichen Abbilbungen Der | den — —ñUñ—ä— an a en en ien 417 851,65 M 


Big 
erlaſſen und doch noch einen Ueberſchuß von 258 457,83 M. aufzuweiſen 
gebabt. Die Einnabmen beliefen ſich auf 2076 550 1 M., darunter 
1576 524,34 M. Beiträge der Verſicherten, 221 657,94 M. Zinſen vom 
Societätsvermögen, 254 839,50 Mark aus der — erſtattete 
Brandſchadenvergütigungen, 14 244,89 M. Erſtattungen und Erſparniſſe 
an der Schadenreſerve . — Jahre, und 9283,34 M. aus ſonſtigen 
Quellen. Die Ausgaben haben nur 1818 092,18 M. betragen, unter dieſen 
1152 467,21 M. Schadenvergütigungen, 292 942,41 M. Beiträge für rück⸗ 
verſicherte Objecte, 17 018,65 M. Spritzen⸗ und andere Prämien ſowie 


; er. Als ein beſonders anſprechendes Landſchafts⸗ und 
Architekturbild ſtellt ſich die Aufnahme der Oſtſeite mit der ſchönen 
Buchengruppe im Vordergrunde dar. 


muß angenommen werden, daß die Vorfahren in ſolchen Schüſſeln] Gold zu gewinnen, haben ſich aber leider nicht als lohnend heraus⸗ 
das Gold aus dem Sande mühſam herausgewaſchen haben. Preußiſche] geſlellt, da das Ausscheiden, wie es gehandhabt werden mußte, drei⸗ 
und fremde Geologen haben ſich viel Mühe gegeben, den Urſprung] mal theurer zu ſtehen kam, als das erhaltene Gold werth war. In 
dieſer Lagerſtätte in den ſchleſiſchen Gebirgs formationen zu erforſchen, neueſter Zeit hat man den Vorſchlag gemacht, das in den Röſtrück⸗ 
ohne zu einem Reſultate zu gelangen. Auch die bergmänniſche Unter⸗ ſtänden enthaltene Eiſen mittelſt magnetiſcher Separation auszuſcheiden, 
ſuchung der zwiſchen Groß⸗Wandriſch und Wahlſtadt auftretenden um die aufzuloͤſenden Schlieche zu verringern, das Verfahren mit 
Quarze ſeitens des Kupferberger Bergamts hat nicht die geringſten weniger Koften auszuführen und das gewonnene Eiſen als Neben⸗ 
Goldſpuren ergeben. Der Urſprung des Goldes iſt bis heute ebenſo] product an die Eiſenhütten zu verkaufen. 
in Dunkel gehüllt, wie das in Begleitung von Granaten und Ko⸗ Alte Nachrichten beſagen ferner, daß man ehedem auf den Strie⸗ 
runden auftretende Vorkommen des Iſerins auf den Wieſen der] gauer Bergen Golderz gefunden, daß der Bober, die Katzbach, der 
kleinen Iſer. Zacken und andere Gewäſſer Gold mit ſich führen ſollen, daß Gold 
Außer bei Goldberg wurde von den ſchleſiſchen Plaſten auch Gold aus noch im Jahre 1704 in der Gegend von Hirſchberg gewaſchen worden 
dem Reichenſteiner Arſenikkles durch Schmelzen gewonnen, und daß dieje|iei, aber vielfache geologiſche Forſchungen dieſes Jahrhunderte haben 
Gewinnung ſehr ausgedehnt betrieben worden fein muß, kann aus den dies nicht erwieſen, es kann ſich alſo in der Vorzeit nur um Ver⸗ 
vielen Schlackenhalden gefolgert werden, die im Reichenſteiner Schlacken⸗ ſuche gehandelt haben, die vielleicht des Schwindels wegen ausgeführt 
thale aufgehäuft vorkommen. Aus dem von den Piaften zu Goldberg und] worden find. 


Reichenſtein gewonnenen Golde find die alten ſchleſiſchen Ducaten ausge⸗ 

prägt worden, die man noch in vielen Münzſammlungen anzutreffen] Univerſttätsnachrichten. Wie aus Marburg Sagt “ee 
pflegt. Dieſe Ducaten tragen das Piaſten⸗Wappen und theils das 125785 a en bie 5 benalic — 
Bildniß des heiligen Chriſtophorus, des Patrons des Bergbaues, Perſon des zukünftigen Rectors erzielt worden war. 218 Ba der Leiter 
theils die Bildniſſe der drei Herzöge von Liegnitz, Brieg und Wohlau. des patholsgiſch⸗anatomiſchen Inſtituts, Herr Profeſſor Dr. Marchand 
Auch iſt anzunehmen, daß zu Reichenſtein auch andere goldhaltige| als gewäblt verkündet wurde ebnte derſelbe die Wahl ab. — Dr. Rudolf 
ſchleſiſche Erze zur Goldgewinnung benutzt worden find. Ernft Brünnow in Heidelberg iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt 


- den, d ein Jahr lang an der Ruprecht Carls⸗Univerſität ein 
Rad) alten Unfunben fell dab erfe en in ern et innegebant Bat.  Brännom, \eines Faches Oriental, 
ſchon im Jahre 527 von den Wenden angelegt, aber von den 


führte ſich 1883 mit einer Studie zur Geſchichte des erſten islamitiſchen 
Mongolen zerflört worden fein. Auch foll man im Jahre 1240 noch Jahrhunderts, „Die Charidſchiten unter den erſten Omayyaden“ betitelt, 
die Goldberger Erze in Reichenſtein verarbeitet haben. Im Jahre 


in die Wiſſenſchaft ein. Später — ſich Brünnow hauptſächlich 

) damit, arabiſche und babyloniſch⸗aſſyriſche Texte in neuen Ausgaben bekannt 
1273 ſoll die Goldgewinnung aus dem Reichenſteiner Arſenikkies zu machen. Der letzte Heidelberger Ordinarius für Orientkunde war 
wieder aufgenommen und zu Anfang des 16. Jahrhunderts Fa Thorbecke (geſt. 1890). — Durch den Tod des Profſeſſors 


zu Reichenſtein eine eigene Mänzſtätte errichtet worden ſein. andelmann in Kiel wurde kürzlich das Directorat des dortigen 


1 kuf ländiſcher Alterthümer frei. Laut Cabinetsordre iſt nun⸗ 
Beim Ab des alten serfallenen Münzgebäudes im Jahre 1816 eums vaterländiſe . h 
en 8 8 pr aller Ducaten gemacht, die aus dem Jahre mehr dem „Hann. C.“ zufolge zur Inhaberin der erledigten Stelle eine als 


A Archäologin bekannte Dame, Fräulei eſtorf, ernannt 
1657 Rammten. Im Jahre 1544 follen nicht weniger als 5313, K 1 8 


in Johanna 
worden. Die neue Leiterin des in feiner Art hervorragenden Landes: 
drei Jahre fpäter fogar 21287 Stück folder Ducaten in der Reichen: | inftituts iſt an demfelben bereits feit dem Jabre 1873 als Cuſtos thätig 
ſteiner Münze ausgeprägt worden fein, wobei wohl aber vermuthet 


geweſen und hat ſich um die Anordnung und 3 Unterſuchu 
werden muß, daß dazu nicht allein Reichenſteiner Gold benutzt der reichen — ek Verdiente erworben. Fräulein Rete 
worden iſt. 


eboren 1829 in dem einiſchen Flecken gern te, 3 
Die frühere Goldgewinnung zu Goldberg und Reichenſtein war 


ich in Itzehoe durch Privatſtudien vorbereitet i von 
in alter Zeit nur bei den niedrigen Arbeitslöhnen, geringen Holz: 


’ eine 
Jahren in Schweden, an der Riviera und bis 1873 in Hamburg. 
weiteren ar&hologilden: 1 —5 he van De n 
＋ i emacht; namentli 
kohlenpreiſen und dem hohen Geldeswerth möglich, da der Arſenikkies a de 7 Anzabl en Ueberſetzungen mit der archäologiſchen 
im Centner nur ungefähr ½ Loth Gold enthält. In den Jahren] Litteratur Skandinaviens vertraut gemacht. Werthooll waren auch jeder 
1850 bis 1864 ſind zuletzt noch von Commerzienrath Güttler zu — die Berichte, welche Fräulein Meſtorf über eee eee 
Reichenſtein Verſuche gemacht worden, aus dem goldführenden] Congreſſe, ſo zu Bologna, Brüfiel, Stockbolm, Budapeſt, veröffentlicht 
d 1 * bei d Arſenikgewi bat. Befreundet mit Profeſſor Virchow, nahm ſie ſeinerzeit an 

Sande zu Goldberg und au ei er Arſenilgewinnung Reiſe in den Donau⸗Tiefländern Theil. Neuerdings iſt Fräulein Meitosf 
übrig bleibenden Röſtrückſtänden, welche letztere ein Neuntel Loth auch zum Ehrenmitglied des Anthropologiſchen Vereins zu Berlin ernanat 
Gold im Centner enthalten, auf chemiſchem, d. h. naſſem Wege, worden. f ir 


Ausgaben für VE Zwecke, 344 968,78 M. auf Berwaltungs⸗ 
koſten incl. 224 740,44 M. Bureaukoſten und Tantiemen der Kreis⸗ un 
Bocalverwaltungen, ſowie 18 142,90 M. für Brandſchaden⸗ und andere 
Taren; ferner 6286,70 M. zur baulichen Unterhaltung und zur Verwaltung 
des Societätsgrundſtücks Gartenſtraße Nr. 32a hierſelbſt, und 4408,43 M. 
auf ſonſtige kleinere Ausgaben. Das Societätsvermögen, welchem der 
vorbezeichnete Ueberſchuß, ſoweit er nicht zu Prämien⸗Nachläſſen Ver⸗ 
wendung fand, grachofien, iſt dadurch Ende März d. J. auf 6596585,65 M 
angewachſen. aſſelbe beſteht in dem mit 375 000 M. zu Buch ſtehenden 
Societätsgrundſtücke und iſt im Uebrigen in * (4 675 486 M. 
und in mündelſicheren Hypotheken (1 205 200 ſowie in ſonſtigen 
8 Außenſtänden angelegt. Die Verſicherungsſummen ſind im Laufe 
es Jahres 1890 um 79265960 M. geſtiegen und haben Ende 1890 die Höhe 
von 1154003 770 M., darunter für Mobilien 316 684.450 M. erreicht. Der weit⸗ 
aus größte Theil der Objecte im Werthe von 778 792 870 M. iſt in der erſten 
(billigſten) Klaſſe verſichert. Der Schadenaufwand von 1 152 467,21 M. 
wurde durch 899 Brände hervorgerufen, welche 856 Beſitzungen mit 524 
Wohn⸗, 221 Stall⸗, 327 Scheuer⸗ und 248 Neben⸗Gebäuden und in 316 
Fällen verſicherte bewegliche Gegenſtände verſchiedener Art 8 oder 
eſchädigten. Darunter befanden ſich 48 Dominien (76 Gebäude ꝛc.) mit 
206 079 M., 29 Gaſtwirthſchaften (39 Gebäude ꝛc.) mit 21 412 M., 
2 Waſſer⸗ und Dampfmühlen mit 35 684 M., 5 Bockwindmühlen mit 
5 841 M. 6 Ziegeleien mit 3773 M. Brandentſchädigungen. Ent: 
ftanden find von dieſen Bränden erwieſenermaßen 0 8 Blitz chlag 125, 
ug 5 angelegt 23, durch Fahrläſſigkeit 106, durch Spie 
mit Reibhölzern 32, in Folge baulicher Mängel 17, durch eine 
feblerhafte elektriſche Beleuchtungsanlage 1, durch Funken aus 
Schornſteinen 5, durch Exploſion 13, durch Selbſtentzündung 3, durch 
brennenden Ruß 2. Die Entſtehungsurſache der übrigen Brände 
bat nicht ermittelt werden können. Die meiſten Brände fanden 
ſtatt in den Kreiſen Neuſtadt 38, Breslau 33, Namslau 31, Leobſchü 
und Hoyerswerda 30, und zwar mit Schadenvergütigungen zwiſchen 
und 61057 M. Vom größten Umfange waren die Brände am 
31. Mai 1890 in Kontopp, Kreis Grünberg, mit 27 147 M. Vergütigung, am 
21. September in Conradswaldau, Kreis Guhrau, mit 26 627 M. und 
am 7. October in Groß⸗Krichen, Kreis Lüben, mit 23 100 M. Entſchädi⸗ 
gungsſumme. Die Verſicherungsſumme iſt in den letzten Jahren in außer⸗ 
ordentlichem von Jahr zu Jahr ſteigendem Maße angewachſen und batte 
ſchon im Jahre 1888 die Höhe von 1 Milliarde Mark überſchritten. 


— 


enannten Vereins, 
Kaufmann M. Reich⸗Rosdzin eröffnete die Versammlung mit einer Be⸗ 


5 Metzner, Dr. Barth, Dr. Gutfleiſch und Schmidt⸗Elberfeld ein 


andere Conſumvereine ihre Spirituoſen von elben rma, wie 
die Gaſtwirthe ꝛc. Es ſei nicht wahr, da von den Gaſt⸗ 
wirthen verkaufte Schnaps, wie err Bernhardi in der eit⸗ 


ſchrift für den Berg: und Hüttenmänniſchen Verein vor Jahren ausg hrt 
Be mit blaufäurebaltigen und ſonſtigen giftigen Stoffen vermengt ſei. 

edner kam dann auf die Frage, wie in den Conſumvereinen das Truck⸗ 
ſyſtem umgangen werde und wie Herr Trilling die dabei vorkommende 
Geſetzesverletzung zugebe, jedoch gleich erkläre, daß ein Anlaß zum Ein⸗ 
ſchreiten der Behörde (Auflöſung der Conſumvereine) nicht vorliegen dürfte, 
weil durch die Geſetzes verletzung das Gemeinwohl nicht gefährdet werde. Ge⸗ 
ſetzesverletzung bleibt Geſetzesverletzung und das verletzte Geſetz erfordere eine 
Sühne. Wenn Herr Trilling im Mittelalter gelebt hätte, fo wäre er möglicher⸗ 
weiſe Begründer einer neuen juriſtiſchen Schule geworden, zumal er zu 
ſeiner obigen wunderbaren Anſicht über Geſetzes verletzungen noch ein weiteres 
Gerichts verfahren mit 2 18 nicht umſtändlicher Beweisaufnahme übe. Ohne 
Beweiſe beizubringen, erklärte er: „Es bedarf keiner Beweisführung mehr,“ 
daß die Arbeiter durch unreelle Gewerbetreibende ausgebeutet wurden ꝛc. 
— Im weiteren Verlaufe der etwa 2ſtündigen, wiederholt von den Nag 
en Nach⸗ 


würden, habe man 


gegen dieſelben nichts auszurichten vermocht. 
5 115a der Gewerbeor 
ch 


e 
Kern des Staates, dahin; dann gebe es nur Arbeiter und Beamte. 


Wenn Noth, wie jetzt dur 
lindern 


gi 
e 
ertheilt, der genau daſſelbe sag was vor Jahren Namens des damaligen 


Beſcheide bisher abſchlägig beſchieden worden ſeien, ſei ſehr natürlich. 


Der Gan } . \ 9 
Amtsvorfteber frage die Conſumvereinsbeamten, ob dieſe oder jene 


ſchlage er vor: 
um Einſetzung einer 
was 
wird 
lution 


vereine 5 ſuchen. Endlich rege er an, ob der Verein zum Schutze 
des Handels und Gewerbes nicht der Lebensmittelfrage, die in Folge der 


im 


der Kinder S 


«1 Berathung kommen ſolle. Der dann mitgetheilte Abſchluß der ſtädtiſchen 


vom 21. December 1871 wird bekannt gemacht, daß die Neu⸗ 
befeſtigung von Helgoland in Ausſicht genommen iſt. 


Mißernte und der hoben Zölle in Oberſchleſten, beſonders im Induſtrie⸗ 


d bezirk, brennender ſet, als anderwärts, feine Aufmerkſamkeit zuwenden 


wolle. 

7 Görlitz, 31. Jult. raden en der Naturforſchenden Ge 
ſellſchaft. — Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
— Feſtſpielaufführung. — Guſt ar Adolf⸗Verein.] Die bereits 

Winter 1888 beichloffene eg der Satzungen der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft iſt nun endlich durch eine am Ne Abend 
veranſtaltete Schlußabſtimmung über den ganzen Entwurf inſoweit 
zum Abſchluß gekommen, als nun nur noch die Genehmigung des Ober⸗ 
präfidenten zur Giltigkeit erforderlich iſt, da die Geſellſchaft körper⸗ 
ſchaftliche Rechte beſitzt. Die Polizeibehörde, welcher die durchgeſehenen 
Satzungen um Oſtern zugegangen waren, hatte das Fehlen eines Be⸗ 
ſchluſſes über die Annahme des ganzen Entwurfs noch vor Abſendung an 
den Oberpräſidenten feſtgeſtellt und die nachträgliche Beſchlußnahme ver⸗ 
langt. So iſt nun Ausſicht vorhanden, daß mit dem neuen Geſchäfts⸗ 
jahre der Geſellſchaft die geänderten Satzungen in Kraft treten, welche 
eine merkwürdige Geſchichte haben und für die Geſellſchaft inſofern 
verhängnißvoll geworden find, als fie den Rücktritt des Ehrenmit⸗ 
ee Sanitätsraths Dr. Kleefeld, veranlaßt baben, dem die Natur: 

orſchende Geſellſchaft vorzugsweiſe ihr Wiederaufblühen ſeit dem 
Ende der fünfziger Jahre verdankte. Die oberlauſitziſche Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften hat die Erhaltung der Grabſtätte ihres 

tifters K. von Anton auf dem Nicolaikirchhofe übernommen, welche 
ſeither von Verwandten v. Antons beforgt wurde. — Die diesjährigen 
Seftipielauffübrungen, für welche ein zu dieſem Zweck gedichtetes Stück 
von W. Wobbermin ausgewählt iſt, werden vorausſichtlich bereits am 
14. September beginnen und Ende September endigen. Bereits in 
nächſter Woche wird Leſeprobe gehalten; die Proben ſelbſt beginnen Ende 
Auguſt. — Für die Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins vom 
14. bis 18. September hat der Preßausſchuß ein Mitgliedsbuch ausge⸗ 
arbeitet, welches ſtatt der Mitgliedskarte verſchickt wird. Es bringt auf 
dem Umſchlage ein von Joh. Schurig mit viel Geſchmack gezeichnetes 
Titelbild (Obermarkt mit Mönch, Rathhaustreppe und Peterskirche mit 
den neuen Thürmen), auf der Rückſeite das Porträt Guſtav Adolfs nach 
v. Dyk und zwei Bogen Text, ſowie den Plan von Görlitz. 

1. Königszelt, 30. Juli. [Eiſenbahnunfall. — Brennender 
Frachtwagen.] Ein Locomotivführer fuhr beute mit feiner Locomotive 
auf dem angirgleife am Bahnhofsausgange in der Liegnitzer Strecke 
über den Bock hinaus. Die Locomotive ſtürzte die Böſchung hinab; 
Locomotivführer und Heizer blieben 1 unverſehrt. Der Ver⸗ 
kehr wurde nicht geftört. — Auf der Schweidnitz⸗Striegauer Chauſſee 
E heute ein vom Markte heimkebrender Frachtwagen in Brand. 

jäcke, Stroh und andere Sachen brannten helllodernd auf. 


A Landeshut, 30. Juli. [Vermißt. Zur Wander ver⸗ 
ſammlung der Bienenzüchter.] Ein bedauerlicher Unglücksfall, von 
welchem eine angeſehene Familie hieſiger Stadt betroffen worden iſt, ver⸗ 
ſetzt die Bewohner unſeres Ortes in nicht geringe Aufregung. Am Mon⸗ 
tage begab ſich die Frau eines Tiſchlers nach ottesberg, um hier eine 
größere 8 85 Waaren, behufs Einrichtung eines Ladens, einzukaufen. 
Trotz ihres Verſprechens, wenn möglich ſchon Montag zurückzukehren, iſt 
dieſelbe bis heut noch nicht beimgekehrt. Nachfragen haben ergeben, daß 


d die Frau in Gottesberg wohl zu dem betreffenden Zuge auf den Bahnhof 


gegangen ift, ob ſie aber weggefahren ift, konnte nicht ermittelt werden. 
Auch Anfragen bei den Verwandten blieben erfolglos. — Zur Wander⸗ 
verſammlung der Bienenzüchter iſt noch nachzutragen, daß auf das Grab 
des verſtorbenen Landeshuter Altmeiſters, Tiſchlermeiſters Simon, ein 
mächtiger Kranz mit Widmungsſchleife niedergelegt worden iſt. Die aus⸗ 
geſtellten Producte ſind faſt alle verkauft; das geringe Quantum übrig⸗ 
ebliebenen Honigs wird der Verein ankaufen. Auch bei dieſer Ver⸗ 
ammlung wurde eine Imkerlehrſtunde abgehalten, welche die Vorſtands⸗ 
mitglieder Seeliger, Benende und Müßigbrodt leiteten. Der finanzielle 
Erfolg ſcheint, ſo weit ſich jetzt überblicken läßt, ein günſtiger zu ſein, zu⸗ 
mal alle Looſe verkauft worden ſind. 

8 Neumarkt, 29. Juli. [Hauscollecte. — Selbſtmord eines 
Soldaten.] Dem Vorſtande des Vereins für innere Miſſion im Neu⸗ 
markter Kirchenkreiſe iſt ſeitens des Oberpräſidenten die Genehmigung 
zur Abhaltung einer Hauscollecte in der zweiten Hälfte d. J. bei den be⸗ 
mittelteren Haushaltungen der Kreiſe Neumarkt, Schweidnitz, Breslau und 
Striegau ertheilt worden. — In tiefe Betrübniß wurde vor einigen Tagen 
der Arbeiter Klammt in Flämiſchdorf geſetzt, indem demſelben aus Forbach 
i. Lothr. die Nachricht zuging, daß ſich ſein beim 17. Infanterie⸗Regiment 
dortſelbſt dienender Sohn erſchoſſen hat. Gekränktes oder vielmehr falſches 
Ehrgefühl, wozu ein kurzer Verweis ſeines Hauptmanns, bei dem er Burſche 
war, die Veranlaſſung gab, hat den jungen, erſt 21 Jahr alten Menſchen, 
art mit Leib und Seele Soldat war, zu der bedauernswerthen That 

ewogen. 

® Grünberg, 30. Jult. [Droſchkenſtrike.] Uebermorgen früh be⸗ 
innt wie das hieſige „Wechbl.“ ſchreibt, der Grünberger Droſchkenſtrike. 
Pie hieſige Polizeiverwaltung macht nämlich heute bekannt, daß die hieſigen 
Droſchkenbeſitzer mit dem 31. d. Mts. „den gewerbsmäßigen Droſchken⸗ 
betrieb einſtellen.“ Der Droſchkenſtrike iſt, wie bekannt, in Folge der 
Polizeiverordnung entſtanden, welche für die Droſchkenkutſcher vom 
1. Auguſt ab das Tragen von Hüten in beſtimmt vorgeſchriebener Form 
anordnet. Für das Publikum, beſonders für das auswärtige, welches mit 
Gepäck hier eintrifft, bricht nun eine fatale Zeit an. Wer es nicht darauf 
ankommen laſſen will, ob die Hotelwagen Platz für ihn haben, muß ſich 
im Voraus ein Fuhrwerk beſtellen. Die Droſchkenbeſitzer ſelbſt verſprechen 
ſich keine Nachtheile von dem Strike; ſie behaupten, daß für ſie eber der 
Zwang, Bahnbofsfuhren zu ſtellen, nachtheilig geweſen ſei, indem fie oft 
leer zurückfahren und ſich noch dazu eine einträgliche Fahrt entgehen laſſen 
mußten. Unter dieſen Umſtänden iſt gar nicht abzuſehen, wann ein Ende 
des jetzt beginnenden Strikes eintreten wird. 

6 Glogau, 30. Juli. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Sechszig Stück Vieb verbrannt.] In der geſtrigen Stadtoerord⸗ 
neten⸗Sitzung theilte der Vorſteher, Fabrikbeſitzer Hoferichter, mit, daß 
vom Magiſtrat eine umfangreiche Vorlage, betreffend den Bau eines neuen 
Krankenhauſes, zugegangen, die in der Sitzung nach den Ferien zur 


Hauptkaſſe iſt kein allzu erfreulicher, es verblieb nur ein Ueberſchuß 
von 780 M., während in den fünf vorangegangenen Jahren Ueberſchüſſe 
von 18 999 Mark bis 25 573 Mark erzielt wurden. Eine Reihe von Etats⸗ 
überſchreitungen und kleinerer Vorlagen wurde nach unweſentlicher Debatte 
genehmigt. Nur bei einem als DEREN nachträglich auf die Tagesordnung 
gefteilten Antrag, das ſtädtiſche Etatsjahr anftatt wie bisber vom 
„Januar bis 31. December ge auf den 1. April bis 31. März zu 
verlegen, führte Oberbürgermeiſter Martins Klage darüber, daß ſo tief 
einſchneidende Angelegenheiten auf die Tagesordnung geſetzt werden, ohne 
vorher den Magiſtrat davon in Kenntniß zu ſetzen, die Verlegung des 
Etatsjahres wurde dem Magiſtrat zur 5 mute Age en. on 
einem ſchweren Brandunglück wurde das Dominium 

dem . u = 400 len ! 

egen zehn Uhr brach in dem Viehſta jelben, 1 
60 Stüc Jungvieh befanden, Feuer aus. Da der Stall verſchloſſen war, 
konnte leider den Thieren nicht zeöhtzeitig ei gebracht werden, ſodaß ſie 
ſämmtlich den Erſtickungstod fanden. Die Urſache des Brandes iſt noch 
nicht aufgeklärt. 

—: ꝓæPꝓPꝓP 7—ö⏑ŕ6ö 7§7r1rI. — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


„Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer wird in Drontheim zu: 
nächſt einen kurzen Aufenthalt zu nehmen. Dem Vernehmen nach 
dürften in den nächſten Tagen ſchon nähere Beſtimmungen für die 
Rückreiſe des Kaiſers getroffen werden, bis zur Stunde ſind jedoch 
ſichere Nachrichten über die Rückkehr des Kaiſers noch nicht hierher 
gelangt. 

Der Reichskanzler von Caprivi trifft behufs Theilnahme 
an der Feier des Regimentsjubiläums des Infanterieregiments Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig zum 26. Septbr. in Osnabrück 
ein und wird auch das dortige Eiſen⸗ und Stahlwerk beſichtigen. 

Der „R.⸗A.“ enthält folgende Bekanntmachung des Stellvertreters 
des Reichskanzlers: Auf Grund des § 35 des Geſetzes, betreffend die 
Beſchränkungen des Grundeigenthums in der Umgebung von Feſtungen 


von Seeckt. 


am 22. Juli pon Southampton abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr 
mittags wohlbehalten in Neiwyork angekommen. 


Die Münchener „Allg. Z.“ ſchreibt: Die „N. A. 3.“ hat aus⸗ 
wärtigen Blättern gegenüber die von dem Berliner Correſpondenten 


des „Peſter Aoyds“ gebrachte Mittheilung über den Anfang der 


Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bis⸗ 
marck (eine Mittheilung, deren Richtigkeit wir auf Grund uns ges 
wordener Informationen beſtätigen konnten) als einen bisher 
nicht genügend legitimirten Beitrag zur Zeitgeſchichte bezeichnet. 


Woher der Berliner Correſpondent des „Peſter Lloyd“ ſeine 
diesbezügliche Nachricht geſchöͤpft hat, iſt uns nicht bekannt; 
unfererfeitd vermögen wir nur noch hinzuzufügen, daß die 


Legitimation des Beitrages zur Zeitgeſchichte eine abſolute, jeden 
Zweifel ausſchließende iſt. Weiter beſchäftigt ſich das Münchener 
Blatt mit der Erzählung der „Poſt“ über die Vorgeſchichte der 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Katfer und dem Fürſten und 
bemerkt dazu: Wir haben Grund, zum Mindeſten den Satz: „Fürſt 
Bismarck war mit einer zweiten Reiſe des Kaiſers nach Rußland nicht 
einverſtanden“ — in dieſer Form für unrichtig zu halten. 

Die ſeitens der Regierung auf Anregung des Abgeordnetenhauſes 
ins Auge gefaßte Vermehrung der Looſe zur preußiſchen 
Klaſſenlotterie von 190000 auf 220000 iſt auf Schwierige 
keiten geſtoßen, fo daß dieſelbe vorausſichtlich einſtweilen nicht ſtatt⸗ 
finden dürfte. Wie der „A. R.⸗C.“ von zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, hat die General⸗Lotterie⸗Direction die über ganz Preußen 
vertheilten kgl. Lotterie⸗Einnehmer aufgefordert, diejenige Anzahl von 
Looſen anzugeben, welche jeder Einnehmer bei einer Vermehrung der 
Geſammtzahl der Looſe über ſeinen jetzigen Etat glaubt abſetzen zu 
können. Die Zuſammenſtellung dieſer Wahrſcheinlichkeitsangaben hat 
nur ein Plus von 5000 Looſen ergeben. Wie es ſcheint, iſt nun die 
Regierung entſchloſſen, die beabſichtigte Vermehrung ganz fallen zu 
laſſen, hingegen aber durch ein ſchnelleres Tempo in der Veran⸗ 
ſtaltung der Ziehungen die Einnahmen aus der Staatslotterie zu 
vermehren. 

Nach einer Meldung der „Dortm. Ztg.“ it das Befinden des 
Landtagsabgeordneten Berger ſehr ſchlimm, ſo daß die Nieder⸗ 
legung ſeines Mandats bevorſteht. 

Die 70 Arbeiter beſchäftigende dem Hauſe Erlanger gehoͤrige 
Schiefergrube Abendſtern bei Weilmünſter iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht dem „Rhein. Kur.“ zufolge vollſtändig zuſammen⸗ 
gebrochen. Der Maſchinenſchacht und ſämmtliche Nebenſtrecken find 
verſchüttet; ſämmtliche Arbeiter feien deshalb entlaſſen. 

Am Sonntag Abend wird die amerikaniſche Weltausſtel⸗ 
lungscommiſſion in Berlin eintreffen. Karl Schurz weilt ſelt 
einigen Tagen mit feiner ganzen Familie in Hamburg zum Beſuche 
ſeiner Verwandten. Demnächſt wird Schurz nach Berlin kommen 
und ſich von dort nach Baireuth und in die Schweiz begeben. 

Das „B. T.“ meldet: In der Grube Karlsgluͤck bei Dorfifelb 
im Reg.⸗Bez. Arnsberg find geſtern 6 Arbeiter durch ſchlagend⸗ 
Wetter verunglückt. 

Ueber die Vorbereitungen zum Empfange des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders in England wird der „Voſſ. Zig.“ ger 
ſchrieben: 17 große britiſche Kriegsſchiffe werden zuſammengezogen, 
um das franzöſiſche Geſchwader an der Rhede von Spithead zu bes 
grüßen. Die Königin wird das Geſchwader am 20. Auguſt beſich⸗ 
tigen und alsdann die Offiziere in Osborne empfangen. In Ports⸗ 
mouth wird das Geſchwader von den Spitzen der Admiralität und 
den ſtädtiſchen Behörden empfangen. Der Admiral Clanwilliam giebt 
den franzöſiſchen Offizieren zu Ehren einen großen Ball und die 
ſtädtiſchen Behoͤrden werden Offiziere und Mannſchaften feſtlich 
bewirthen. 

* Poſen, 31. Juli. Nach amtlicher Mittheilung trifft die Kaiſerin 
Friedrich zu den Jubiläumsfeierlichkeiten des Leibhuſarenregiments 
Nr. 2 am Sonntag, den 9. Auguſt, Vormittags 10% Uhr, mit 


Prinzeſſin Margarethe und großem Gefolge hier ein, und verbleibt 


bis Sonntag, den 9., Abends 12 Uhr, wo fie nach Berlin abreiſt. 
Die Kaiſerin nimmt Wohnung beim commandirenden General 


Ens Warſchan, 31. Jull. Aus der Kreisſtadt Mohilew 


Podolski, Gouvernement Podolien, wird telegraphirt, daß dort in 
Folge eines vierſtündigen Wolkenbruchs der Dnieſtr aus feinen Ufern 


getreten iſt und über ½ der Stadt überfluthet hat. Gegen 30 Häuſer 
wurden vom Strom fortgeriſſen. Mehrere Menſchen kamen in den 
Fluthen um. 

d. Jaſſy, 3 1. Jull. Kronprinz Ferdinand von Rumänien kehrt 
nicht mehr nach Bukareſt zurück, ſondern wird hier feine Reſidenz 
nehmen. Für die hier zu errichtende Civil⸗ und Militärkammer des 
Aue le König Carol aus feiner Privatchatulle jährlich 250 000 

rancs aus. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Mo, 31. Juli. Der Aufenthalt der „Hohenzollern“ in Mo if 
in Rückſicht auf das prachtvolle Wetter um weitere 24 Stunden ver⸗ 
ſchoben. Die Abreiſe nach Drontheim erfolgt demnach erſt heute 
Nachmittag. Der Kaiſer, welcher bei beſtem Wohlſein iſt, war den 
ganzen Tag an Deck. Er nimmt mit den Herren des Gefolges die 
Mahlzeiten im Freien ein. 5 

Mo, 31. Juli. Der „Hohenzollern“ verlleß heute Nachmittag 
3 Uhr Mo, um morgen 1 Uhr in Drontheim einzutreffen. 

Berlin, 31. Juli. Die Strafkammer des Landgerichts ver⸗ 
urtheilte die Procuriſten des Banquiers Polke, Namens Hamſcher 


und Hauenſtein wegen Betrugs zu je zweijährigem Gefängniß. 


Wien, 31. Juli. Ein Berliner Brief der „Politiſchen Correſp.“ 
betont, für die angebliche Verſtimmung Deutſchlands und anderer 


ch] Stellen ſei nicht einmal der Schein eines Beweiſes zu erbringen. 


Ueber den pflichtſchuldigen warmen Empfang der 
Zweifel obwalten. Gleichwohl verdiene das Ereigniß politiſche Auf⸗ 
merkſamkeit. Ein eventuelles Bündniß wäre ein Ereignis von be⸗ 
deutender Tragweite, würde aber nur zeigen, daß Rußland zum 
Schutz ſpecifiſch franzöſiſcher Intereſſen bereit ſei. Dies dürfe als 


Escadre konnte kein 


ausgeſchloſſen gelten. Ein Bündniß beider Mächte zur Vertheidigung 
gemeinſchaftlicher Intereſſen habe aber für Europa nichts Be⸗ 
denkliches, da von keinem der in Betracht kommenden Länder beab⸗ 
ſichtigt werde, derartige Intereſſen anzugreifen. 


Wien, 31. Juli. Die Sitzungen der Delegirten für den Handels- 


vertrag mit der Schweiz nehmen ihren ununterbrochenen Fortgang. In 
den nächſten Tagen werden entſcheidende Beſchlüſſe erwartet. Wie das 
„Fremdenblatt“ mitteilt, ſtehen die Nachrichten über einen bevor⸗ 
ſtehenden oder in Ausſicht genommenen Abbruch der Vertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit der Schweiz in Widerſpruch mit den Thatsachen und 
den bisherigen Ergebniſſen der Verhandlungen. Dieſe ließen es viel⸗ 


mehr kaum zweifelhaft erſcheinen, daß das Endreſultat ein günſtiges 
ſein werde. 


Bremen, 30. Juli. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 21. Juli von Bremen Ad 


— — 
Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 529 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Auguſt 1891. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 31. Juli. 


65 Das Geſangs⸗ und Volksfeſt des aus ſieben Geſangvereinen 
beſtebenden Heinrich Lichner⸗Bundes, welches am Sonntag, den 
2. Auguſt, im Schießwerder ftattfindet, verſpricht ein in jeder Beziehung 
genußreiches zu werden. Der muſikaliſche Theil des Feſtes beſtegt in 
einem Inſtrumental⸗Concert der Capelle des 1. Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments v. Peucker (Nr. 6) und aus einem Vocal⸗Concert der Bundes⸗ 
Geſangs⸗Vereine. Während der Pauſen finden eine Präſenten⸗Vertheilung 

r Kinder und das Aufſteigen eines Luftballons ſtatt; bei eintretender 
unkelheit wird ein großes Brillant⸗Fronten⸗Feuerwerk vom Kunſt⸗ 
feuerwerker G. Schmidt abgebrannt. 

o. Tomaten. Dieſe köſtliche Frucht war für dieſen Sommer beut 
zum erſten Male in einigen, leider ſchon überreifen und dadurch welk 
1 Exemplaren auf dem Ringe feilgeboten. Die Tomate oder der 

iebesapfel (die Bezeichnung Paradiesapfel i 


un einer Wand 
owohl roh wie auch als Salat oder Speiſenzuſatz gegeſſen. 


1 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend um 10 Uhr 6 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Wallſtraße Nr. 25 gerufen, wo in einer 
Wohnſtube in der dritten Etage des Vordergebäudes eine Gardine, ein 
Roulcaur, die Wandtapete und ein Fenſterrahmen in Folge unvorſichtigen 

ebens mit Licht in Brand gerathen waren. Das Feuer war bereits 
. der Feuerwehr gelöſcht worden. 

arnung vor einem Hochſtapler. In verſchiedenen großen 

Blair Abra — — —.— Zeit . a a Du 

0 ne und ru arine⸗Capi 

hen echken gat den fein will. Er Iegitimirt dich durch einen an- 

init gest 115 er am 16. November 1890 in Warſchau vom Polizei⸗ 

» 1 Mar — und die Nummer 6132 aufweiſt. Nachfo chun⸗ 

pitän biefes Namens dort ue detannt id. Der age ven Ku, 

ebrauch in Wiesbaden weilende Abramowitſch — er iſt natürlich auch 

t nicht aufzufinden — hat inzwiſchen von verſchiedenen Perſonen unter 
allerlei Vorſpiegelungen Geldbeträge erſchwindelt, fo von dem ruffiichen 
Biceconful in Frankfurt a. M. Mark, bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Stuttgart 200 Mark, von dem Hofgeiſtlichen der Königin von Würtem⸗ 
berg 300 Mark. Der Schwindler iſt klein, hat blonden Schnurrbart und 
am Kinn zugeſpitzten Vollbart und El bei ſeinen Beſuchen einen ſchwarzen 
Frack mit mehreren Orden und einen Radmantel. 

ee, Einbruch. In der Nacht vom 29.—30. d. Mts. wurde in zwei 
Reftaurants auf der Hintergaſſe und auf der Uferſtraße von denſelben 
12 ee en In er eng Bohn die 5 ze 
un „im Werthe von ark, ſowie eine ſilberne Uhr. Zwei der 
Diebe, Richard Peter und Guftan Bunke, ſowie ein Hehler find bereits 
verhaftet; ein weiterer Complice, Guftav Gutsmann, wird zur Verhaftung 
geſucht. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung der Einbrecher wurden 
auch Drei offenbar geſtoblene Uhren, zwei Keen un 

„beſchl mern * ragen. 

ie Gigentbümer mögen ſich auf dem kat. Bolizeipräfibium, 
Zimmer 20, melden. | C 
ee. Auffinden eines Entſeelten. Am 30. d. M., Nachmittags gegen 
2 Uhr, Er unweit der Weigelt'ſchen Badeanſtalt in der Nähe der Rechte⸗ 
Oder⸗ufer⸗Eſſenbahnbrücke die Leiche eines etwa 25 bis 30 Jahre alten 
Arbeiters aus der Oder gelandet und nach der Anatomie überführt. Der 
Gnticeite bat ihmarges Dan, Le Be eu . 
sledernen Beinkleidern un Die 
Zeit im Waſſer gelegen haben. 8 

ec. Als am 30. d. M., Nachmittags; eine Droſchke die 
Sauen im Trabe entlang fuhr und die Babnhofſtraße kreuzte, 
kamen zwei Arbeiterfrauen mit einem Kinderwagen, in dem ein 3 Jahre 

lter Knabe und ein 2½ Jahre altes Mädchen lagen, um die Ecke der 

ei er Kna ße gefahren. Der Kutſcher vermochte nicht, das Pferd ſogleich 
— zu bringen; der — erhoben, die Kinder auf 

3 in Fo i 8 

die 7 adden einige Verletzungen am Kopf . . 
während das Mäd cen leiſteſe die erſte Hil pre erlitt Ein in der 
ee — ienn geſchafft wurde (fe, worauf die Kinder in die 
; “ 

- o Unglücksfälle. Der Arbeiter 


unvorlichtiger Weile in einen am Boden liegenden Rechen und 


Haan dem. engliſch 
eiche dürfte ſchon längere 


fügte. — Beide Ve 
N der armherzigen Bride. 
oe. Polizeiliche Nachrichten. ; 
eine Kocmaläine, ein Kot Vatter Ni 
ekommen: ein Portemonnaie 
brenzeichen, ein Armband. 
Wieſe 8 Mark. — Verhaf 


h en; ein Packet mit Wäſche, 
ein Packet Viſitenkarten. — Abhanden 
mit 120 Merk, eine Quittungskarte, ein 
— Geſtohlen: einem Siebmacher aus Gräfl. 
tet vom 30. bis 31. d. M. 30 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 


3 Zur Affalre der „Dontsohen Bank“, Als am Donnerstag Nach- 
mittag bei der „Deutschen Bank“ das Scontro für Rubelnoten zur Con- 
trole gelangte, fiel die Summe des abzunehmenden Rubelbetrages auf, 
Eine rasch re Untersuchung führte zur Entdeckung der Fäl- 
schung. Die Course der in Rede stehenden Engagements bewegen 
sich zwischen 244 und 218. (Siehe Neueste Handelsnachrichten.) 

A2. Tlegelsubmisslon. Von dem hiesigen Abtheilungs-Bau- 
meister Kressin war die Lieferung von 1300 Mille Hartbrandsteinen 
zum Bau der Wegeüberführungen auf dem neuen Rangirbahnhofe 
Brockau ausgeschrieben worden. Es offerirten: M. Kirstein, hier, das 
ganze Quantum zu 19 M. fr. Liegnitz, W. Harmening, Zimpel, 600 Mille 
zu 24,50 M. fr. Mochbern, Bessel, Paulau, 170 Mille zu 23 M. fr. Brieg, 
M. Pringsheim, hier, das ganze Quantum zu 26 M. fr. Breslau, Oder- 
thorbahnhof, Hübner, Rausse, 600 Mille zu 20 M. fr. Maltsch, Freibusch, 
Strehlen, 800 Mille zu 21 M. fr. Strehlen, Korn, hier, 170 Mille zu 
2% M. fr. Neukirch, Günzel, Bresa, 300 Mille zu 23 M. fr. Bresa, 
Fan. Liegnitz, 800 Mille zu 21,50 M. fr. Liegnitz, Zahn, Pfaffendorf, 

Theilquantum zu 19 M. fr. Liegnitz. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31, 
ab werden Ale Jen. 


a — Die „Nat.-Zig.“ erfährt von vertrauenswerther Seite, dass 
ie 1 


8 
Nachricht über eine angeblich bevo 
Instradirungen der Lübek-Backenue DS Aenderung 


schwedischen Holztransporte unbegründet 


Kreisen hierüber nichts bekannt ist. — Das „B. T.“ schreibt: Von 
dem Director der Posener Spritbank Stern ist die Anregung an die 
Regierung ergangen, die Rectification von russischem Roh- 
spiritus in Deutschland zuzulassen, da sonst ein immer weiterer 
Niedergang der deutschen Spiritusindustrie zu besorgen wäre. A 
Veranlassung der Regierung hat nun gestern in dieser Angelegen- 
heit hier eine Besprechung von Grossgrundbesitzern stattgefunden, 
weche Herrn Stern zu ihren Berathungen zugezogen hatten. Das 
Votum der Versammlung ist eher negativ zu nennen. — Zu 
den bereits vorhandenen Schächten der Zeche Shamrock werden 
nach der „A. R.-C.“ zwei weitere angelegt und die e 
arbeiten hierzu sind in vollem Gange — Die Einnahme der 
Grossen Berliner Pferdeeisenbahn vom 23. bis zum 29. d. M. 
betrügt 263 534 M. oder 9230 M. mehr und vom 1. Januar bis 29. d. M. 
8 186 900 M. oder 94 964 M. mehr als im Vorjahre. — Aus den hiesigen 
Verwaltungskreisen wird bestätigt, dass der Betrieb des Blech- 
walz werkes auf der Redenhütte eingestellt ist. Die älteren Ar- 
beiter werden weiter beschäftigt. — Der Betrug bei der Deutschen 
Bank ist in der Weise verübt worden, dass der Börsenmakler 
Schwieger, früher Director der Berliner Handelsgesellschaft, gemeinsam 
mit einem Beamten der Deutschen Bank, Namens Frank, Hausse-Enga- 
gements per Juli in Rubelnoten einging, an der Börse russische Noten 
kaufte und als den Käufer die Deutsche Bank ausgab. Die Schluss- 
scheine, welche über die betrügerischen Geschäfte bei der Deutschen 


Bank vorgewiesen wurden, hat Frank mit dem Bestätigungs- 
stempel versehen zurückgegeben. Frank hat erst nachträglich, 
am Donnerstag, früh um 5 Uhr, die betrügerischen Geschäfte 


in die Bücher eingetragen, hat die Bank dann gestern Vormittag 
gegen 11 Uhr verlassen und ist seitdem nicht wieder gesehen 
worden. Es wird vermuthet, dass er sich das Leben genommen habe. 
Schwieger, welcher die Entdeckung zum Ultimo voraussah, legte 
gestern dem Director Mankiewiez gegenüber ein Geständniss der Be- 
trügereien ab. Die Bank hat noch gestern das nöthige Capital zur 
eventuellen Abnahme der Noten beschafft. Heute Vormittag haben 
eingehende Conferenzen der Direction behufs Ordnung der Angelegen- 
heit stattgefunden, worauf die Bank die Erklärung abgab, dass sie 
die Engagements per heute sowie die per ultimo August angeblich 
prolongirten Engagements in Noten anerkenne. Von den Enga- 
gements, welche für die späteren Termine betrügerischer Weise 
auf den Namen der Bank eingegangen sind, ist in den Büchern nichts 
verzeichnet, die Bank ist bemüht, diese Engagements zu ermitteln. 
Schwieger ist inzwischen in Haft genommen. Es verlautet, die Bank 
habe bereits die von Schwieger und Frank geschlossenen Rubalnoten 
im ungefähren Betrage von 12 Millionen Mark gegen baar abgenommen. 
Wie es heisst, ist der Aufsichtsrath der Bank zu einer Sitzung zusammen- 


än] berufen worden, in welcher die Direction über das Vorkommniss Bericht 


erstatten wird. Gerüchtweise verlautete, der Aufsichtsrath und die Direc- 
tion hätten den Beschluss gefasst, für das Jahr 1891 auf die Tantiemen 
Verzicht zu leisten. — Das an der Börse eireulirende Gerücht, dass ein ru s- 
sisches Getreide- Ausfuhrverbot erfolgen wird, ist nach einem 
Petersb.;Telegr. der „A. R. C.“ jedenfalls sehr verfrüht. In den Regierungs- 
kreisen sind einige maassgebende Persönlichkeiten dafür, andere aber 
dagegen; die Angelegenheit ist einstweilen als offen gelassen zu betrachten. 
Aus Wien meldet die „Voss. Ztg.“: Nach Vergleich des Curators der 
Do s erkennt dieselbe die am 31. Juli 
1890 vorgenommene Verloosung der im Umlauf befindlichen 5 proc. 
Prioritäten als rechtsunwirksam an. Die Gesellschaft kündigt neuer- 
dings die im Umlaufe befindlichen 5proc. Prioritäten zur Rück- 
zahlung binnen drei Monaten und räumt den Besitzern die Be- 
rechtigung ein, die Obligationen innerhalb dreier Monate in 4% proc. 
einzutauschen, wobei Besitzer für je eine 4½ procentige Hypothekar- 
Theilverschreibung im Nominalbetrage 500 Fr. oder 404 M. erhalten, 
Ferner verpflichtet sich die Gesellschaft, bis zum vereinbarten Rück- 
zahlungstermin die 5proc. Prioritäten mit 5 pt. Gold zu verzinsen. — 
Das Bureau „Her.“ meldet: Infolge einer Uebereinkunft zwischen 
einigen Banquiers wurde die Gefahr der Zahlungseinstellung der 
Banca di Roma gestern Donnerstag beseitigt. Die Banca di Roma 
wird sich demnächst mit der englisch- italienischen Bank ver- 
schmelzen. Die Schwierigkeiten des Instituts sollen mit den be- 
kannten Vorgängen bei 8 5 Verwaltung des päpstlichen Vermögens 
im Zusammenhang stehen. — Auf dem amerikanischen Eisen- 
markte zeigten sich sehr wenig Veränderungen, die Stimmung 
war etwas fester. Schmiede- und Giessereiroheisen begegneten 
müssiger Nachfrage und waren stetig, Bessemereisen still, die Preise 
zeigen sich unverändert, schottisches Eisen ruhig, aber fester, Spiegel- 
eisen mässig begehrt und stetiger, und für ordinäres Stangeneisen be- 
stand ziemlich gute Nachfrage, Stahlschienen ruhig und unverändert, 
die Nachfrage für Stahlluppen hat nachgelassen, Stahlknüppel, Nagel- 
brammen und Stahldrahtstangen waren stetig bei fortgesetzt ziemlich 
regem Begehr, Fertigeisen ist nicht gefragt zu bisherigen Preisen, Weiss- 
bleche bleiben mässig gefragt und stetig, 


Köln, 31. Juli. Die „Kölnische Zeitung“ meldet: Das West- 
fälische Cokessyndicat berutt zum 3. August eine Hauptversammlung 
zur Erwägung der Herabsetzung der Production angesichts der Ein- 
schränkung der Roheisenerzeugung im deutschen Zollgebiet. 


Berlin, 31. Juli. Fondsbörse. Die von der Deutschen Bank 
bekannt gegebenen Fälschungen eines ihrer Beamten haben den heu- 
tigen Börsenverkehr in so hervorragender Weise beeinflusst, dass we- 
nigstens in der ersten Börsenhälfte jedes andere Motiv zurücktrat. An 
sich war ja durch die Art der Fälschung eine lebhafte Bewegung in 
Russischen Noten bedingt, wobei diese indess wider vielfaches Er- 
warten ihren Cours ziemlich gut behaupten konnten. Dann aber war 
es naturgemäss der Bankenmarkt, auf welchem sich das Gros des Ver- 
kehrs, und zwar bei durchweg flauen Coursen, entwickelte. Deutsche 
Bankactien setzten etwa 4 Procent unter dem gestrigen Schluss ein, 
die übrigen hierher gehörenden Werthe 2—3 pot. niedriger. Das Ge- 
schäft nahm einen erregten Verlauf und war in allen Bankactien ohne 
Ausnahme sehr bedeutend, besonders in denjenigen der hiesigen Insti- 
tute. — Credit 154,10—154,40 —154—154,70, Nachbörse 154,50. Com- 
mandit 170,20—170,40—169 60—170,10—170, Nachbörse 170. Deutsche 
Bank 141,75--139,75—140,75—140,25, Nachbörse 140. Bahnactien 
schwach, still, besonders Schweizerbahnen. Kohlen- wie Hüttenactien 
niedriger; Bochumer 110,10—110,60—109,75—110,25, Nachbörse 110,60, 
Dortmunder 66,10 bis 66,50 bis 66,25 bis 66,60, Laura 115,90 bis 
116—115,80—116, Nachbörse 116,25. Ausländische Fonds behauptet, 
nur russische Werthe stärker offerirt. Im späteren Verlauf erhielt sich 
in allen Märkten matte Tendenz. Kassenmarkt lustlos, inländische 
Anlagewerthe billiger. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten fest, rus- 
sische rückgängig. 


Berlin, 31. Juli. Prodnotenbörse. Während der ersten Markt- 
hälfte wurde heute die Aufmerksamkeit der Interessenten für Juli- 
Abwickelungen in Anspruch genommen. Nachdem diese erledigt war, 
gestaltete sich die vorher anscheinend feste Haltung für die meisten 
Artikel matt. — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr kam es 
während der Kündigungszeit fast nur zu Juli-Umsätzen. Der noch 
vorhandene Deckungsbegehr fand seitens der Hausse- und Waare- 
Inhaber schlank Befriedigung, sodass jede Ausschreitung vermieden 
wurde und der Durchschnittspreis sich etwas niedriger als gestern 
stellte. Später kam für spätere Sichten überwiegendes Angebot heraus, 
welches drückend wirkte, so dass die Course ca. 2 M. niedriger als 
gestern schlossen. — Loco Roggen hatte schwachen Umsatz zu 
festen Preisen. Neue Waare, in den nächsten Tagen aus hiesiger 
Umgegend zu liefern, wurde à 216 Mark verkauft. Für Termine 
bewirkte der feste Verlauf des Juli zunächst feste Tendenz, die später 
aber nachliess, als die Platzspeculation mit Realisations - Offerten 
herauskam. Nichtsdestoweniger bekundete der Schluss wieder feste 
Haltung. Rigaer Waare, sofortige Abladung, wurde à 164 M. cif 
Stettin acquirirt. — Loco Hafer preishaltend, Von Terminen waren 
nächste fest, spätere matt. — Roggenmehl ruhig. — Mais sehr 
still. — Rüböl erzielte bei fester Haltung neuerdings etwas höhere 
Preise, ohne lebhaft gehandelt zu werden. — Spiritus bekundete 
anfänglich bei mässi Deckungsbegehr weiter feste Tendenz, welche 
indess ins Gegentheil umschlug, als die Hausse nur Neigung zu Ver- 
käufen zeigte. Die Course schlossen für nahe Lieferung ca. 50 Pf., 
für spätere ca, 1 M. niedriger als gestern. 

Posen, 31. Juli, loco ohne Fass 50er 68,90, 70er 48,90. 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. 2 


uf Tad eie von Si 


39, —, per Januar-April 38, 75. — Wetter: 


3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
per December 69, per März 671. 


rg, 31. Juli, 7 Uhr &Min. Abends. Kaffseemarkt. (Tele- 
5 und Robe 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
er in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 789% 
per März 1892 67¼, per Mai 1892 67¼. — Tendenz: 


Hamburg, 31. Juli, 
average Santos per Soptbr. 78%, 
Ruhig. 


udwig Friedlän 
er December 69, 


ehauptet. 
— 31. Juli, 10 Ohr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Cood average 
— per September 97,50, per December 84,75, per März 82,25. — 
Tendenz: Ruhig. 2 
Amsterdam. 31. Juli, Nachm. Java-Kaffoe good ordinary 60%, 
Hamburg, 31. Juli, 7 Uhr 14 Minuten Abends. Tuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,474/,, August 13,47!/,, September 13,35, 
October-December 12,50, Januar-März 1892 12,67½. — Ruhig. 
Paris. 31. Juli, Nachm. Znokerbörse, Anıung. Konzuczer 880% 
loco 36—36,50. weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kigr., per Juli 36,25, 
er August 36,25, per September 35,624/,, per October-Januar 34,87 ½,. 
uhig. 
Paris. 31. Juli, Nachm. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 83%, 
loco 36—36,35, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Juli 36, 
er August 35.87½, per September 35,62½, per October-Januar 34,87 ½. 
Weichend. 4 8 2 i 
London. 31. Juli. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, ruhig. 
Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. ; i 
Hamburg, 31. Juli. Petreieum. Ruhig. Standard white loco 
6,40 Br., August-December 6,60 Br. 2 5 
Bremen. 31. Juli. Petroleum. (Schiussbericht.) Loco 6,15 Br. 
Niedriger. x 
Antwerpen. 31. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehinssbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 164, bez. und Br., per 
per August 16¼ Br., per September-December 16 Br. — Weichend. 
Amsterdam, 31. Juli. Bancaziun 54%. 
London, 31. Juli. Kupfer, Chili bars good ordin brands 
52 Lstr. 2 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 2 sh. 6 d. — Zink 23 Lstr. 
12 sh. 6 d. — Blel 12 Lstr. 5 sh — d. — Roheisen mixed numbers 


warrants 47 sh. — d. 
Glasgow, 31. Juli. Aoheissn, 30. Juli. 31. Juli. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, 47,4 sh. 47,1 sh. 


Börsen- und Handele-Denesenen, 
Berlin, 31. Juli. [Amtliche Schluss course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. 31. 
Cours vom 30. 31.- | Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 20 8 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 60] 90 90 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 131 75/131 40D. Reichs-Anl. 4% 105 90|106 — 
Lübeck-Büchen.... 152 —|148 75 do. do. 3½% 98 40 98 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 10111 80] do. do. 30% 84 700 84 90 
Marienburger — 60 70 60 10 Neue do. 3% 84 50 84 60 
Mittelmeerbahn .... 97 90 96 80 Preuss. 4% cong. Anl. 105 70105 60 
Ostpreuss. St.-Act. 80 20) 80 50 40. 3½% do. 98 40 98 60 
Warschau- Wien. .. 222 — 222 20 do. 3% do. 84 70 84 90 
Eisenhahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 70170 — 
Breslau- Warschau. 52 50 52 50 Posener Pfandbr. 4% 101 75101 60 


Bank -Aotien. 1/,0 5 
Bfesl.Disoontobaak«: :96 001.96 40 genug ne ER 8 281 8 88 
Schl. 3½ % Pfabr. 96 30 96 30 
do. Wechslerbank. 98 60 98 50 do. Rentenbriefe.. 101 90 101 90 e 
Deutsche Bank..... 145 10/141 — 
Disc.-Command. uit. 171 401170 20 „eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 7 
Oest. Cred.-Anst. ult. 154 70154 70 Oberschl.3½ % Lit. E. — l — 
Schles. Bankverein. 114 901114 — Ausländische Fonds. 23 
industrie- Gesellschaften. rpter 4%. ... . — —| 96 10 f 
Archimedes 109 25 109 25 Italienische Rente. 90 5 90 30 1 
Bismarckhütte 130 — 131 50 H > Pr 2 pe 1 
Bochum.Gussstahl.. 111 40/111 20 | Mexikaner > 
Brel. Bierbr. Sup 8 8 95 80 96 20 
0. Eisenb. Wagenb. 164 162 75] do. 4½% Papier, — - 
do. Pferdebahn .. 134 — 134 — do. 4½% Silberr. 79 50 79 60 
do. verein. Oelfabr. 102 40 102 50 do. 1860er Loose. 132 701122 — 
Donnersmarckhütte 77 75| 77 30 Poln. 5% Pfandbr.. 68 20] 68 20 
Dortm. Union St.-Pr. 66 20! 66 50 do. Liqu.-Pfandbr. — —| — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 10 89 20 Rum. 50% amortisable 97 40| 97 60 
Flöther Maschinenb. 100 —|100 — | do. 4% von 1890 84 60 84 — 
Fraust. Zuckerfabrik 90 30) 90 30 Russ. 1883er Rente . 103 90 103 90 
Giesel Cement 96 — 96 — f do. 1889er Anleihe 95 95 95 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — —| — — do. #1/B.-Cr.-Pfbr. 97 700 97 60 
Hofm.Waggonfabrik 165 70165 50| do. Orient-Anl. H. — —| 68 45 
Kattow. Bergbau-A. 121 50121 50 Serb. amort, Rente 87 25| 87 25 
Kramsta Leinen-Ind. 121 70121 40 Türkische Anleihe. 18 100 18 — 
Laurahütte ........ 116 —|115 70 do. Loose 65 10| 65 20 
Märkisch-Westfäl. .. 243 70248 70 do. Tabaks. Act.. 174 501174 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 132 70,133 50 Ung. 4% Goldrente 90 30 90 40 
Nordd. Lloyd ult... 108 20 108 10 do. Papierrente.. 87 80| 87 80 
Obschl. Chamotte-F. 108 20107 50 Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 61 70| 61 25]Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40172 40 
do. Eisen-Ind... 120 50/120 50 Russ. Bankn. 100 SR. 216 30214 70 
do. Portl.-Cem.. 94 90| 93 90 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 75| 86 25 Amsterdam 8 T. 168 55 — — 
Redenhütte St.-Pr. 48 70 48 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 331 — — 
Schlesischer Cement 122 40/121 — [. do. 1 „3 M. 20 24½ — — 
do. Dampf.-Comp. 85 — 85 25 Paris 100 Fres. 8 T. 80 — — 


Wien 100 Fl. 8 T. 172 15 172 10 
do. Zinkh. St.-Act. 204 50/204 30] do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 40 

do. St.-Pr.-A. 204 50204 80| Warschaui00SR8T. 215 75 214 30 

Privat-Discont 31/,0/,. : 

Berlin, 31. Juli, 3 Uhr 40 Min. 1 Fr Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse auf den bei der deutschen Bank ver- 
übten bedeutenden Betrug im Beginn für Nebenbanken, insbesondere 
für deutsche Bank, flau, alsbald aber in Folge von Interventionskäufen 
befestigt. Später wieder mehrfach stark schwankend. Ausländische 
Renten matt auf London; Eisenwerthe ziemlich fest; schliesslich ins- 
besondere russische Noten behauptet; nur deutsche Bank flau 139%,. 


Serips 84, 60. 
Cours vom 30.1 31. Cours vom 30. 31. 

Berl. Handelsges. ult. 133 — 130 75] Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 37 80 62 
Disc.-Command. ult. 172 — 170 — 66 62 66 50 
Oesterr. Credit ult. 155 12154 50 
Laurahütte ult. 116 25 
Warschau-Wien ult. 223 25 
Harpener 
Bochumer ult. 110 75 
Dresdener Bank ult. 134 50 
Hibernian ult. 160 62 


do. Feuerversich.. 


0 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen 


D 


Italiener ult. 90 25 89 87 
Lombarden . . . . . ult. 43 — 42 — 
Türkenloose . . . . ult. 65 50 64 25 
Ran Bangrenb. ut 77 75} 77 30 
uss. Ba t — 
8 — 5 — 80 Unger. Goldrente alt 90 25 20 ie 
sen ... 2 O Marienb.-Mlawkaul 
Berlin, 31. Juli. [Schlussbericht.) ee 


3 Cours vom 30, 31. Cours vom 30 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
3 see Fester. 
uli... . 248 50/245 50] September-October 61 40 61 60 
Juli-August 218 50216 75 April- Mai 
Septbr.-Octbr. . . 214 75 213 = en 1 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Jauer. per 10 000 L.-pCt. 
Juli . 221 50228 — Niedriger. 
Juli-Augnst ..... 211 75/2311 —| Loco 70 er 50 80 50 50 
Septbr.-Octbr. . 204 75204 —| Juli-August.. 70er 50 50 50 10 


08 ee tbr. 70er > 0 in — 
ä — — eptbr.-Oct. . 70 er 5 30 
Septbr.-Oetbr.. . 148 25147 50 3 50er — —| — -- 
Paris. 31. Juli. [Getreiaemark:.i (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Juli 26, 60, per August 26, 70, ver September-December 
27, 30, per November-Februar 27, 80. — Mehi fest, ver Juli 59, 50, 
ze August u a 61, 60, per Novbr.-Febr. 
g ai öl fest, per Juli 25, per August 74, 75 ’ 
September-December 76, 50, per Jannar-April 75, 950. = Spitta, 2 

behauptet, per Juli 42, 75, per August 42, — per September-December 
eränderlich. j > 


— 
— 


VW PIE ZZ Y N= 


Stettin, 31 Juli. — Uhr — Hin. er, . 
Be Cours vom 80. Cours vom 30 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Ker. 
att. Feet. 
. N 
September · Ooibr. 
Spiritus 
r. 10000 L,-pCt. 
O0. wuchs 50er — 
1 70 er 50 
Aug.-Septbr.. 70 er 48 
Septbr.-Oct. . 70 er 44 
Schwach. 
Cours vom 30. 31. 
Mark noten 57 97 58 02 
4% ung. Goldrente 104 80 104 75 
97 — Silberrente 92 35 92 40 
210 75 London „ 118 — 118 65 
Napoleonsd’or . 9 38½ | Ungar. Papierrente. 101 751101 75 
Paris, 31. Juli. 3% Rente 95, 12, Neueste Anleihe 1877 
106. 20. Italiener 90, 05. Staatsbahn 6 2 
Egypter 485, 62. Träge. N 
Paris. 31. Juli, Nachmittags 3 Uhr. I[Sebhluss- Course,] Matt. 
Cours vom 30.31. Cours vom 30. | 31. 
3 proc. Rente 95 12, 94 97 Türken neue cons. 18 60 18 40 
Neue Anl. v. 1886. — — [Türkische Loose... 67 40 66 — 
pproc. Anl. v. 1872 106 — 106 02 Goldrente, österr... — —| — 
Ital. öproc. Rente. 90 10) 89 50 do. ungar. . 90 31 89 81 
Oesterr. ‚St.-E.-A.. 622 50 617 50 Egypter 487 500485 — 
Lombard. Eisenb.A. 225 — 221 25 Compt. d’Esc. neue. 560 — 561 — 
Köln, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Scniussvericht.) Weizen per 
Juli =, —, per November 21, 85. Roggen per Juli —, —, per Novbr. 
20, 45. Rüpel per Oct. 64, 50, per Mai 65, —. Hafer loco 16, 50. 


— 


238 — 236 — 
211 50211 — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Unverändert, 
Eee 
"Septbr.-Octbr. .. 

Petroleum loco 
ien, 31. Juli, 
Cours vom 30. 
Credit-Actien .. 287 25 
8t.-Eis.-A.-Cert. 284 25 
Lomb. Eisenb. 100 25 
Galizier 210 50 


Septbr.-Oetbr. 


SSS! 


10 80| 10 80 
a 
1. 


286 75 
284 75 


— — 


Vom Standesamte. 31. Jull. 


Aufgebote: 
Standesamt I. Regahl, Karl, Stationsaſpirant, ev., Ob.⸗Stephans⸗ 
dorf, Kirchner, Marie, evang., Reuſcheſtraße 31. — Baumgart, Paul, 


London, 31. Juli. Consols von 1889 August 95, 87. Russen Ser. II. 
%, 25. Egypter 96, 12. Schön. 

London. 31. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. 
Platzdiscont 1½ pCt. Matt. 


[Sehluss-Course.) 


: ! 0 . ö . : 
2% proe. Comes. 989, 957% RE de Fr eg 79 — Arbeiter, kath., Friedrich⸗Carlsſtraße 48, Baier, Rofina, Fath., ebenda. 
Preussische Consols 104 — 104 —| Ungar. Gold. 88¼ | 88%, Standesamt III. Nicklaus, Heinrich, Tiſchler, kath. Wierftraße = 
Ital. 5proe. Rente... 89 ½ | 887%, Berlin „ 20 86 — -—|ftlimpfe, Anna, geb. Buchmann, kath., ebenda. — Schwarzer, Pa 
Lombar den 8%, | 8%, Hambourg 20 56 — — | Militär-Anmärter, kath., Schießwerderſtraße 5, Marcus, Clara, kath., 
4% Russ. I. Ser. 1889 96½ | 96 — | Frankfurt a. M..... 20 56, — — Salszſtraße 22. 
F 45 15] 46 — | Wien 1194 ——| _ . Sterbefälle: 
Türk. Anl., convert. 18% | 18% [Paris 2⁵ 40% — en 12 egi Ar e 5 85 
Unifieire E 9065 Petersburg Blu —— t, S. d. „8 M. — 
erkenn WS ee che Marie, T. d. Arbeſters Guftav, 6 M. — Kaul, Augufte, geb. Walask 1 


Bankeingang 65 000. 
Frankfurt a. M., 31. Juli. 
Galizier —, —. 


Schneiderwittwe, 47 J. — Sperling, Reinhold, ©. d. Schuhmache 
Heinrich, 3 M. — Menzel, Martha, T. d. Maſchiniſten Franz, 18 T. — 
Gomille, Emma, T. d. Haushälters Auguſt, 10 M. — Könder, Ouitan, 


Mittags. Credit - Actien 246, — 


Staatsbahn 243, 75. Ung. Goldrente 90. 20. Egypter 


— — Laurahütte 111, 70. Schwach. N - 
1 31. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 en, We A a 5 — u 

i ion n. ig. Arbeiterin, 59 J. — Hedwig, T. d. ellmacher eorg . 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig 759 Geifau, Georg, ©.b. Schneidermeiſters Anton, 


Standesamt II. i { 
9 W. — Pretich, Traugott, Böttcher, 45 * Foraita, Auguſt, Rentier, 
71 J. — Lesciejewsky, Marie, geb. Hütter, Arbeiterfrau, 4 J — 
Ludewig, Fritz, S. d. Cigarrenmachers Heinrich, 22 T. — Liebich, 
Fritz, S. d. Fleiſchermeiſters Wilhelm, 8 M. — Kutzner, Auguſte, geb. 
Nieſemann, Particulierfrau, 58 J. — Böttger, Alexandrine, ſtädtiſche 
Lehrerin, 43 J. — Grundmann, Richard, S. d. Arbeiters Rudolf, 1 J. 
— Ziſch, Marie, T. d. Kaufmanns Richard, 1 J. 


Brockhaus-Lexikon, neueste Aufl., statt 160 für 60 M. in Felder’s Buchhdlg. 


31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
er Nov, 249. — Roggen loco unverändert, per 
— Kübel loco 333/,, per Herbst 33½, 


Amsterdam. 
Weizen loco unverändert, 
October 206, per März 
per Mai 341/,. 

Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, 7 Uhr 15 Min. Abds. Credit- Actien 
246,—, Staatsbahn 244,25, Lombarden 83%, Mainzer — —, Laura 112,20, 
Ungar. Goldrente 89,50, Egypter 96,—, Türkenloose 19,80, Türken 
17,90, Commandit 169,55. Schwach. 

Hamburg, 31. Juli, 8 Uhr 40 Min, Abends. Creditactien 245,70, 
Franzosen 611,—, Lombarden 199,50, Ostpreussen 80,50, Lübeck-Büchener 
147,50, Disconto-Gesellschaft 169,70, Deutsche Bank 139,10, Laurahütte 
111,—, Packetfahrt —,—, Norddeutsche Bank —,—, Nobel Dynamit 
Trust —,—, Russe. Noten 215,50. — Tendenz: Schwach. 


— 


Die Geburt eines Sobnes zeigen 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


Clara Hirſchhorn, 
Dr. Franz Fürſtenheim, 


Verlobt Amtrich Richard G Ta! 

erlobte. mtsrihter Richard Goldſchmidt 

Berlin NW., im Juli 1891. und Frau ur 
Als: Nenvermählte Gertrude, geb. Hamburger. 


Bernſtadt i. Schl., 30. Juli 1891. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Heinrich Kruſe und Frau 
Agnes, geb. Börner. 
Berlin, den 30. Juli 1891. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an 2031 
S. Kurnik und Frau 
Malwine, geb. Ningo. 
Trebnitz, den 30. Juli 1891 


empfehlen sich: 
Dr. Ludwig Breslauer 
re und Frau 
Lina, geb. Schweitzer. 
:Ratibor, im Juli 1891. [426) 
Die glückliche Geburt eines munteren 
Söhnchens beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 2021) 
Bernhard Posnansky und Frau 
Gertrud, geb. Schiller. 
Warſchau, den 29. Juli 1891. 


Gestern Morgen 5 Uhr verschied nach längerem Leiden die 
städtische Lehrerin [2033] 


Fräulein Alexandrine Böttger. 


Sie hat mit treuem Fleisse durch lange Jahre segensreich 
ihr schweres Amt verwaltet. Ein grosser Kreis dankbarer 
Schülerinnen beweint ihren frühen Tod. Sie war uns eine liebe 
Genossin. Ehre ihrem Andenken! 


Breslau, den 31. Juli 1891. 
Das Lehrerkollegium der ev. Volksschule Nr. 13. 


Heut Vormittag 10%, Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden unsere innigstgeliebte, theure Frau, Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwiegertochter und Tante (11272 


Olga Kassel, geb. Freund, 


im blühenden Alter von 30 Jahren 9½ Monaten. 
Die Beerdigung findet Sonntag am 2. August in Nicolai 
3 Uhr Nachmittags von der Leichenhalle aus statt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
. Am Montag, den 27. Juli, verstarb in Heringsdorf plötzlich 

am Herzschlage meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute 
Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Else Cassirer, 
geb. Sommerguth, 


im noch nicht vollendeten 33. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bittet tiefbetrübt im Namen der Hinter- 
[429] 


Isidor Cassirer. 


bliebenen 


Berlin, Chausseestr. 3, . 
Die Beisetzung findet Freitag Mittag 12 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs in der Schönhauser Allee aus statt. 


Otto 


Altmünster (Ober-Oesterreich), den 


11201 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Heut Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, 

Kaufmann 


Hugo Schütz 
im 42. Lebensjahr. 2019) 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Juli 1891. 
Beerdigung: Sonntag, den 
2. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen 
Theils des Gräbſchner Friedhofs. 


Prämiirt auf allen Weltausſtellungen. 


Die erſte Pilſner Actien Brauerei 
in Pilſen (Böhmen), 


„ſeit 1873 in Schleſien durch Unterzeichneten eingeführt“ 
(nebſt dem alten bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen), 


das ausſchließlich einzige Etabliſſement, welches, zum Unterſchied von den zahlreichen 
Nachahmungen, das wegen feiner unvergleichlichen Reinheit und feines tadelloſen 
Geſchmackes weltberühmte 


Echte Original Pilſner Vier 


nur aus dem feinſten Hopfen und der vorzüglichſten Gerſte erzeugt, 
empfiehlt ſich allen Freunden eines echten und unverfälihten Pilſner Bieres zum Bezuge 
ihrer Producte in Fäſſern und Flaſchen durch ihre Vertreter für Breslau und die Provinzen 
Schleſien und Poſen, die Herren 


von 22 Jahren. 


A| 15080] 


im 


0 TTT 
5 6. Brandauer & C0. 


T 13 2 
u bez. durch jede Papierhandlung, 
Alk 8. Lö 


Danksagung. 


Ausser Stande, allen verehrten Freunden und Bekannten, 
die uns anlässlich des Hinscheidens unseres geliebten Sohnes 


so zahlreiche Beweise herzlicher Theilnahme gaben, Allen, die 
uns bei dem schweren Gange zur Ruhestätte tröstend zur Seite 
standen, sogleich einzeln zu danken, statten wir hiermit auf 
diesem Wege unseren verbindlichsten, wärmsten Dank ab. 


Familie Salo Cohn. 


Heut früh 6 Uhr ſtarb nach län: | 
Sohn Leiden, unſer geliebter, braver 
ohn, Max Hoheisel, im Alter | 2 
Wer den Verſtor⸗] 
benen näher gekannt, wird unſeren 
Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Schöneberg, den 29. Juli 1891. 
H. Hoheiſel. 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres geliebten Vaters sagen wir hiermit unseren 
aufrichtigen, tiefgefühlten Dank. [423] 


Breslau, 31. Juli 1891. : 
Dr. Scheps und Schwestern. 


Meſſer, Das 
Oelgemälde vom Jahre 1865, 


— Gabeln, Löffel, 
einf. bis feinſt. empf. 0,95 = 0,79, ſteht zum Verkauf bei 


P. Lan gosch, Salomonowitz, 5 18. 


Küchenmagazin, 
Schweidnitzerſteaße Nr. 45, 
Filiale 1: Niolaiſtraße 48. 

„ 2: Kloſterſtraße 1A. 


2 1228 2 


. 


Schön iſt 'ne Umgehungsbahn, 
Wenn mann eine haben kann! 
Eins nur ſoll man nie umgehn, 
Will man auf den Vortheil ſehn: 
Dort zu kaufen, wo man gut, 
Und doch billig kaufen thut! 
Wer die Bahn niemals umgeht, 
Handelt weiſe früh und ſpät! 
„Goldne Vierundsiebzig" giebt 
Jetzt Billets, wenn es beliebt! 
Sie verſchleudert — macht dieProbe!— 
Jetzt die feinste Herrn⸗Gard'robe! 


Jetzt im Ausverkanl. 


Dersen-ingüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 
l Paletots von 10 M. an, Schu: 
I waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut: Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
laute von 33 M. an, Knuaben⸗ 
Anzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
2000 Turntuch⸗Jaquets, jede 
Größe, 1 M., Herren: Walch: 
Anzüge v. 4 M. an, Knaben⸗ 
Waſch⸗Anzüge von 1,50 M. an, 
Sommer⸗Jaquets von 1,50 M. 
an, ſeidene Weſten von 3 M. an. 


a: Goldene 74 


* 
40 Ohlauer Straße 74, 
in der I. Etage. [1178 


Neue Serie Federn in 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich l 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 


Mustersortimente zu 50 Pfennigen. ® 


Niederlage bei wenhain, 
171 Friedrichstr... Berlin W. 


Oh 
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31. Juli 1891, 


M. Karfunkelstein & Co. in Breslau, . 86,“ 


verlegt. 


5 M. au, Herren⸗ 


Hoflieferanten. 


| Während der Monate 
Wuguſt und September 
bleibt das zahnärztliche Inſtitut der kgl. 
Univerſität eſchloſſen. [409] | 


Wir haben unſer Comptoir nach [407] 


Nicolaiſtadtgraben Nr. 26, 
parterre links, 


Producten-Commissions- 
und Handels- Gesellschaft. 
Städtische Handelsſchule 


in Marktbreit a. M. Die Abſolutorial⸗Zeugniſſe berechtigen zum eins 
jährig⸗freiwilligen Dienſte. Gediegener Unterricht, gute Verpflegung und 


ftrenge Ueberwachung in den durch einen neuen Schulhausbau erweiterten, 
geſunden und ſchön gelegenen Räumlichkeiten. 


Näheres Auskunft ertheilt 


Der Nector J. Damm. 
Feld-, 


[063] 


— — 


1 orst- und 
Industrie-Bahnen 


der Firma 


Vertreter 
für Schlesien und 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. g 
Kataloge und Anschläge gratis, [4930] #- 


2 


f Yolants 
Tüll u. Spitzen, 
erlſtuartlragen, 


erlhalbgürtel, Perlbeſätze 
Verlſtoff, neueſte er 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
atiſtroben, creme und weiß, 

4 Mark, nur bei 2029] 


L. Friedmann, 
6 Gold.Radegaſſe ö. 


1 z. Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Schnitte ard., für j. Alter paſſ., 
find billig zu haben. Herren: u. Knaben⸗ 


Gard. u. Reparaturen w. angefertigt 
Gartenſtraße 210, Hof, rechts. 


Leih-Institut, 
Flügel u. Pianinos, 


wur NEU Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 
Planoforte-Fabrik, 


Breslau, Königsstrasse 7, 
neben Cafe Central. 


N ne ae 
N u * 


Residenz- Sommer- Theater 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1891: 
Benefiz für Herrn Capellmeiſter 


Guſtav Meyer. 
Neu einſtudirt: ug 
Der 
Anfang ah 


Bettelstudent. 


Uhr. 1292] 
„Der Bettelstudent.‘ 


Liebichs 
Etablissement. 


äglich: 
Großes Concert 
Capelle des Ainigl Lächſ 


Garde-Reiter-Regiments 
aus Dresden. 
6 Herr H. stock. 
n 


ang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria Theater 
(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 
Araber-Truppe 
des Hadi Abdullah. 
? Möhring’s 
Piccolo-Theater. 


Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Carell, 

Soubrette. [1286] 
Mirzi Koblassa, 
der Liebling Wiens. 
ee Denen 
eſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. intel 60 Pf. 


— — UI OT 
Oeffentliches Concert im 


St. Vincenz-Garten. 
Poipourri-Abend. 3 


(Näheres die Plakate.) 
Georg Riemenschneider. 
—— 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Ren! Täglich: Neu! 


Hagenbecks 


Löwen. 
Im Schiffs⸗Caronſſell. 


Non plus ultra. 


Anfang 7 Uhr. (1154 
Entrée 75 Pf., Kinder W Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


Liebichs-Höhe. 
Heute: [1295] 
Promenaden-Goncert. 


Aang Nachm. 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Bheinwein 


vom Fass, 25 Pfennige das Viertel, 


Alfr. Raymond s Weinhdl., 


arlsſtraße 10. (1254) 


An A An 227 CF An. Ai En Mi 
45 Zeltgarten. 
Großes Concert B 


v. d. Capelle des Muſikdirectors ® 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. 
. 
Ich habe mich als Rechtsan⸗ 
walt in Breslan nieder⸗ 
gelaſſen. [1256] 
Mein Bureau befindet fid: 

Ring 25, part. 


Boroschek, 


Rechtsanwalt. 


Verreiſt 


bis Anfang September. 


Dr. Wilh. Sachs, 


Zahnarzt. [2027] 
Zurückgekehrt. 
San.⸗Rath Dr. Schmiedel, 


Königl. Phyſikus, 
Tauentzienſtraße Nr. 68a, 


Vormittag 8—9, Nach mittag 3—5. 


K.“ ekehrt. 
Dr. R. Kayser, 


Königsſtraße 11, 5 

vr. Arz (396) 

Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 


Vom 3.— 15. Auguſt 


bin ich Wochentags für Privat⸗ 
patienten nur zu ſprechen: [433] 


Nachmittags 3-4 Uhr. 
Dr. Erich Gubitz, 


Speeialarzt für Nervenkrank 
Ohlanerſtraße 50, 11 


Kreisthierarzt Dr. Fiedeler, 


Neudorfſtraße 31 a. 


Sprechſtunden: Morgens bi 
1 Nachmittags Sn 6 us 
7 Uhr. [1038] 


lomben u. Zähne.E 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Für 2 Damen guter jüd. Mittag⸗ 
tiſch zu haben Neue Graupen⸗ 
ſtraße 11, 3. Stock. 1999] 


Waise, 21 J, Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß; wünf t fof. zu heirathen. Wer⸗ 
mögen nicht eanjpru . cht 
anonyme Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 28 Jahr 
alt, Ifraelit, der ſeit mehreren Jahren 
Süddeutschland bereiit, wünſcht ſich 

u verheirathen, wenn ihm Gelegen⸗ 
beit geboten wird, in ein altrenom⸗ 
mirtes, gutes Geſchäft einzuheirathen. 

Nur ernitgemeigte Offerten beliebe 
man gefl. an die Exped. der Brest. 
09 unter L. R. 187 einzufenden. 

iscretion zugeſichert. [1300] 


in chriftlicher junger Mann aus 
— feinfter Familie wünſcht eine 
Jüvin zu heirathen. Antworten 
mit Photographie erbeten u. M. M. 55 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein jüd. Mann, 30 J. alt, geſchied., ſucht 
ein armes anſt. Mädchen zu heirathen. 
Briefe erb. unt. M. B. poſtlag. Liegnitz. 


rr 


Königl. preuß. u. Königl. fühl. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 
Telephonamt II Nr. 1297. 


fert, 


[341] 


Königl. Preuss. Klassen -Lotter ie. 


u der am 4. Auguſt ſtattfindenden 


iehung 1. Klaſſe obiger Lotterie 


empfehle ich Antheile an einem Geſellſchaftsſpiel von 25 Looſen: 
35 ö 25 a9) 3) 20 


les 99. 2 20 10 
ü 13,75 27,50 55 68,75 137 Mark. 
Fur die folgenden Klaſſen derſelbe Einſatz. 398] 
ür alle 4 Klaſſen: ee te 
55 110 220 „ 


Ferner Antheile en 
— 7 


En Porto und Liste 1 
4 RE an Liſte 1,50 
utiſelaverei-Lotterie empfehle ; 
Klaſſen: 760% , 185 Be ich 
Mk. 40 

1 


Für beide Klaſſen: ur 


3,40 

Mk. für alle Klaſſen. 

iele von 400 Looien zur Deutſchen 

hof? langesder Vorrath reicht, für beide 
200 Ja [so 


einem Geſellſchaftsſp 


— 
10,50 5,25 


1 / 
1 


2,.— 


Bee Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
Mr. 55 2750 13,50) 6,75 


. für 
1.— jede Klaſſe. 


2 


an 00 200 200 
OriginalsLoofe zu Origingl⸗Preiſen. 
—7t 1% „ 


Porto u. Liſte 1 Mk. 


Beſtellungen erbitte umgehend. Unter Nachnahme wird ni 
Der Verfandt der Looſe erfolgt ſofort nach Ausgabe, 5 Nelbenelge dez 


Eingangs. 


L. Abter, Bankgeſchäft, 


Hannover. 


Unterfertigte erlaubt sich hiermit, ihre I. alten Herren und euswärtig. 
Inaktiven zur Feier d 


5. Stiftungsfestes 


freundlichst einzuladen. 


Viadrina, freie Verbindung. 


Berthold Prinz >) x 
Cand. med. 


297] 


Programm: 

Montag, den 3. August, früh 11 Uhr: c. t: A. C. auf der Kneipe (Neue 
Junkernstr. 29). Abends 8 Uhr: c. m. t. Festkommers im grossen 
Concertsaale des Vincenzhauses, Seminargasse. 

9 4. August: Musikalischer Frühschoppen im Höcherlbräu 

1 c. t. 

Mittwoch, den 5. August: Exbummel nach Fürstenstein. Abfahrt mit 

dem Frühzuge. 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


R. Stiller, 


+ 

— 8 5 N 

S Breiteſtr. 15. Breslau. Breiteſtr. 15. 

SS» Fabrik und Lager: 

gi: 2 Berlängerte Sternftrafe Nr. 74, 75, 76. 
SE Ausführung son: 

„ Asphaltarbeiten aller Art; 

ER = Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement. 2 
ö Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders 
zu. geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur 

S Verhütung von Schwammbildung. 

SSD. Holzpflaſter (O Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, 

2 5 für Durchfahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ıc. 
3 L d Verk. 

2 ager und Verkauf von: 

— 3 Asphalt: und Dachdeck⸗Materialien; 

— Portland⸗Cement aus den beſten Fabriken; 

S3 > Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ u. Pflaſter⸗Platten; 

S5 22 Vertreter der Moſaikfabrik von Villeroy 
2 & Boch in Mettlach für die Provinz Schleſien; 

222 Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Haus: 
2 8 flure ꝛc. aus den verſchiedenen Fabriken von 

wis Villeroy & Boch in Mettlach und 

— 85 = Dresden; 

22 Saargemünder Platten, zu allen Arten von Fuß⸗ 

— „  bödenbelägen ; 

Se Glafirte Thonröhren, Vertretung der Dentſchen 
— 2 3 und Chamotte⸗Fabrik in Münfter- 
erg i. 5 5 
S 2 Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) 


5 


und in glaſirter abe 
Pferdekrippen und Kuhtröge aus glaſirter Thon: 
maſſe; 847] 
Ban:Ornamente, Traillen, Vaſen, Figuren ıc. 


Schweizerische Rentenanstalt. 
Lebensversicherung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn Hermann 
Böer in Breslau, Elſaſſerſtraße 9, eine General⸗Agentur für 
Breslau und die Provinz Schleſien übertragen baben. 

Zürich, den 1. Auguſt 1891. 2 


Die Direction. 


016] 
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UND DROGVEN-HANDLUNGEN 


"Bad Nou-Schmecks in Ungarn. 


Kaltwasserheilanstalt, klimatischer und Terrain-Kurort, Moor- 
bäder, Sanatorium für Lungenkranke. 


1004 Meter Seehöhe. 


In der Hohen Tätra ind nach längerem Regenwetter wieder schöne 
sonnenhelle Tage eingetreten, das Wetter ist demnach sowohl zum 
Kurgebrauch, ale für Bergtouren geeignet. 1244] 

Namhafte Neubauten machen ee möglich, dass in Neu-Schmecke 
selbst in der Höhe der Saison gute Zimmer stets zu haben sind. 


Dr. Nikolaus v. Szontagh. 


Glück’s 


1269] 


5 Eee Bar 
Hötel, M. Fabig, 


empfiehlt sieh dem reisenden Publikum. 


Sämmtliche Localitäten sind aufs Beste renovirt. — Zimmer 1,50 Mk. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfabrenden, mit 


bequemen und comfortabel einge⸗ 
richteten Cajüten verſebenen A. l. 
Paſſagierdampfer 
„Magdeburg“ Capt. Schwabe, 
„Schweden“ Capt. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. Paſſage 
incl. Beköſtigung: I. Caj. M. 45,—, 
II. Caj. M. 33,50, Deckplatz excl. 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus⸗ 
kunft ertbeilen — 
Neue Dampfer⸗ Compagnie, 


Stettin. 
Herman Hofrichter. 
Stettin. [0176] 
1 * 
Greiſs- , 7 Rügen, 


Kürzeſter Weg von Berlin 
in 8 Stunden. 


Vom 11. Juni ab in Berlin 
directe Fahrkarten 


für Bahn 
und Schiff. 

Der Poſtdampfer „Anclam“, 
Capt. Buchholtz, fährt vom 15. Mai 
bis 26. Septbr. werktägig, im Juli 
und Auguſt auch Sonntags, von 
Greifswald über Lauterbach (Put⸗ 
bus, Binz) nach Mönchgut (Göhren, 
Thieſſow), im ſteten Anſchluß an 
die Bahnzüge, auch in Lauterbach, 
von Greifswald 2½ Uhr Nachm., 

„ Lauterbach A, „„ 
und 8 
von Mönchgut 8 Uhr Morgens, 

„ Lauterbach 920 „ 3 

Ueberall feſte Landungsbrücken und 
Wagen zu Taxpreiſen. — Gutes 
Reſtaurant an Bord. [5355] 

Expeditionen: in Greifswald 

J. D. Gaede Söhne, 

in Putbus: Ad. Koch. 


Bekanntmachung. 

In unjer Firmenregiſter iſt heute 
unter laufender Nr. 654 die Firma 
Paul Reichelt 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Reichelt zu Ottmachau 
eingetragen worden. 1282] 
datſchkau, den 27. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns 


J. Gottschlich 
in Langenbielau wird nach 3 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [1284] 
Reichenbach u. E. den 29. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des vormaligen Guts⸗ 
pächters h 

Adalbert Reiss 

aus Saerau⸗Turawa iſt, nachdem 
das Königliche Amtsgericht den am 
13. Juli 1891 n 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt hat, 
durch Beſchluß deſſelben Gerichts vom 
heutigen Tage aufgehoben worden. 

Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, event. zur Erhebung 
von Einwendungen gegen dieſelbe iſt 
Termin 128 

auf den 9. September 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 21 des 
neuen Juſtizgebäudes beſtimmt. 

Oppeln, den 28. Juli 1891. 

Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntni 
der die hieſigen Jahrmärkte Be⸗ 
ſuchenden gebracht, daß der Zimmer⸗ 
meiſter Sehmaller bierſelbſt vom 
1. Jaunar 1892 ab Marktbuden 
fur die Beſucher der Jahrmärkte 
nicht mehr aufſtellen läßt. 

Den betheiligten Jahrmarkts⸗Be⸗ 
ſuchern muß hiernach überlaſſen 
bleiben, auf andere Weiſe für Be⸗ 
ſchaffung von Buden während der 
Dauer der Jahrmärkte a 


forgen. 1 
Goldberg, den 28. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Tiſchlerarbeiten. 


Für das Bureau des ſtädtiſchen 
Elektrieitäts⸗Werkes iſt die Mo⸗ 
biliar⸗Einrichtung zu fertigen. — 
Die Bedingungen ſind im General⸗ 
Bureau au dem Rathhauſe hier ein: 
zuſehen. — Schriftliche Anerbietungen 
unter Angabe der Einzelpreiſe können 
bis zum 12. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, daſelbſt — 5 
geben werden. 5 [1296] 

Breslau, den 31. Juli 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ; 
und Reſidenzſtadt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Ohlauer Vorſtadt 
Band XIX Blatt 291 Nr. 806 auf 
den Namen 1) des Malermeiſters 
Nobert Neumann zu Breslau, 
2) des Kaufmanns Oskar Kittlaf 
zu Breslau eingetragene, zu Breslau 
Nr. 3e am Weidendamm belegene 
Grundſtück 

am 29. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
1 Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
Nr. 90, verjteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,70 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 ar 90 qm zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer zur Zeit nicht veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
= machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten, 1 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Vers 
ſteigerungstermins die Einſtellu 
des Verfahrens herbeizuführen, w 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den Arts 
ſpruch an die Stelle des Grunde 
ſtücks tritt. f 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 12853 

am 30. September 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90, 
verkündet werden. 
Breslau, den 25. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter Band II, Artikel 63, auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Julius 
Kappler zu Louisdorf eingelragene 
Rittergut Louisdorf, Kreis Freyſtadt, 

am 21. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, vers 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1097,13 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
171,93,80 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie bes 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberel III Zimmer 
Nr. 1, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 857 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 22. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 


ban Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, 


verkündet werden. . 
Freyſtadt, den 8. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Foerster 
zu Strehlen iſt zur Abnahme der 
Ein er des Verwalters der 
Schlußtermin 
auf den 26. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 1283) 
Strehlen, 9 zn 1891. 
n 


e 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Jagdverpachtung. 

Sonntag, den 2. Auguſt, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, werde ich im Gaſt⸗ 
hauſe von Schüttler zu Reibnitz 
bei Schmolz, Kreis Breslau, die 
Jagd des hiesigen Gutsbezirks, 146 
Hektar, auf ein Jahr meiſtbietend 
verpachten. Dietungkcantian Zi 


Mark. 240 
Der Zuſchlag unter den drei Beſt⸗ 

bietenden wird vorbehalten. 
EHielscher, Gutsvorſteher. 


etwas bemittelte Herren geſucht, welche bereit find, unter ſehr 


Zur Erzielung einer zweckentſprechenden Ausnutzung der offenen Güter: 
wagen von 12,5 t und 15 t Ladegewicht bei Beförderung von Maſſen⸗ 
gütern treten vom 15. September d. J. ab im Local⸗ und Wechſel⸗ 
verkehr der Preußiſchen Staatseiſenbahnen hinſichtlich der Fracht⸗ 
* für Maſſengüter nachſtehende anderweite Beſtimmungen 

n Kraft. 

4) Diejenigen Ausnahmetarife, deren Anwendung an die gleichzeitige Auf⸗ 
gabe von mindeſtens 50 000 oder 60 000 kg geknüpft iſt, werden ſchon 
bei gleichzeitiger Aufgabe von 45 000 kg berechnet. 

2) Soweit für Steinkohlen, Braunkohen und Brikets die unter 1 
bezeichneten Ausnaßme⸗Tarife beſtehen, wird bei gleichzeitiger Aufgabe 
von mindens 45 000 kg — gegenwärtig 50 000 kg und mehr — die 

racht nach dem Geſammtladegewicht der thatjächlich geſtellten 

agen berechnet, ſofern nicht die Berechnung nach dem wirklich ver⸗ 

ladenen Gewicht zu den Sätzen und Bedingungen des Specialtarifs III 

— en Ausnahmetarife für Einzelſendungen eine niedrigere 

Fracht ergiebt. 

Die gleiche Frachtberechnung findet auf diejenigen Einzelwagen⸗ 
lavdungen oberſchleſiſcher Steinkohlen und Brirets, nach dem 
Directionsbezirt Berlin und Bromberg, für welche die er⸗ 
mäßigten Sätze des Theil II der betreffenden Ansnahme⸗ 
tarife nach Verfrachtung der + ag Sg Jahres⸗ 
mindeſtmengen von 5 bezw. 6 Millionen kg beanſprucht 
werden, bei der nachträglichen Gewährung des ermäßigten 
Tarifes Anwendung. 


In einer größeren, an der Bahn 
gat on und durch ihre geſunde 
sage, ſowie anmuthige landſchaftliche 
Umgebung bekannten Provinztalſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein circa 7½ 
Morgen großes Grundſtück mit großem 
herrſchaftlichen Wohngebäude, einem 
kleineren ebenfalls bewohnbaren 
Gartenhauſe, Stall⸗ und Neben⸗ 
gebäuden, ſchönen, von prächtigen 
alten Bäumen beſchatteten Park⸗ und 
Gartenanlagen und größerem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten 
kaufen. Das größere herrſchaftliche 
Wohnhaus mit Balcon und Veranda 
enthält 14 Zimmer, geräumige Küchen⸗ 
und Nebenräume, großen Keller und 
iſt mit Gas⸗ und Waſſerleitung in 
beiden Etagen und im Souterrain 
verſehen. Das kleine Gartenhaus 
entbält 5 Zimmer, Küche, Keller und 
Bodenraum. Das Grundſtück dürfte 
ſich auch zur Etablirung einer Cur⸗ 
oder Penſions⸗Anſtalt a 


eignen. [37 
Offerten sub J. 8. 6669 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin Sw. 


VN 


Sätzen des Syecialtarifs 
mindeſtens aber für 


f 
160 Würfel = 1 pid. 
SE In Cartons & 25 Würfel 75 Pf. 
„ &10 


Zu haben in den meisten durch 
unsere Plakate kenntlichen Apo- 
theken,Conditoreien,Colonialwaaren-, 
Delicatess-, Drogen- und 617 


5 8 — 5 nen Geschäften. 0174] 
a, Trachenberg— Herrn ojanowo—Guhrau, Breslau—Raudten 
{ hefern ic. Hegen in unierem] Aqua Destillata 


deſtillirtes Waſſer), 

8 chemiſch rein, per Ballon, 
70 Liter Inhalt, 1 Mk. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslau, 
offerirt Eugen Kassel, Selter⸗ 
fabrik mit Dampfbetrieb. Fern⸗ 

ſprecher 910. 1063] 
Ich kaufe gut erhalt. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel u. Betten u. zahle 
ohe Preiſe. H. Scheuermann, Neue 

unkernſtraße 16. (1992 


Reilpferd⸗Verkauf. 8 
Fuchsſtute, 6 Zoll, 4½ Jahr, m 
Er 
a d e be 
Boetticher 
in Polniſch⸗Krawarn OS. 


Beitpferd, BG 
Napp⸗Wallach ohne Abz., Furioſo, 
165 cm, 6jähr., fehlerfrei, 1000 Mk. 
Näheres durch Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub Chiffre C. 1745. 


Einſpänner⸗ Verlauf, 
Edl Sſtute, oll, 

Adel ee er, oöne Se, 
1 B erten unter M. A. 185 


1053 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 

Zur Errichtung von Cigarren⸗Niederlagen werden von einer 
alten, ſehr renommirten Firma, welche in vielen Orten bereits 
Niederlagen unterhält, an allen geeigneten Städten Schleſiens, 
an welchen dieſelbe noch nicht vertreten iſt, reſpectable und 


günſtigen Bedingungen für ihren Ort eine Niederlage auf 
eigene Rechnung zu übernehmen. (425) 

Refleetanten wollen ſich unter Angabe ihrer Vermögens⸗Verhältniſſe 
aub 80. V. 0. an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin SW. 


wenden. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein Modewaaren⸗, Leinen: u. Confections⸗Geſchäft, in beſter 
Lage Breslaus, Eckladen mit drei Schaufenſtern und kleinem Lager, 
gute Nahrung, bin ich willens, bald preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter A. D. 53 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 202⁴⁰ 


Ausſchreibung. Sicherſte u. beſte verzinsl. 
Die neſch von ung obm Capitals » Anlage, 
Kohlen für die ſtädtiſchen Gebäude] 45 000 M. 1. Hypothek, 50% 1 


fol in öffentlicher Bedingung ver⸗ verzinstich, auf neue, pöchſt rentable | Exped der Brest. Stg. 11280 
wire ge ur em Anlage 8 8 

e nähere ncht. 1 000 Mark = 
im, Bermaitung-@ghlube 5 5 5 we Sa 4 Stellen-Anerbieten 
beckerſtraße 13 — Zimmer Rr. 120 & Vogler, A.-G., Breslan. 
— zur Einſicht aus reſp. können — sn , Zr, und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gewandte, tüchtige 
Verkäuferin, 


gegen Einſendung von 1 Mk. 
von unſerer Regiſtratur bezogen 
werden. 1200 

Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift werden bis 


Import- und 
Exportgeschäft. 


Franz Geuer, Karlsruhe(Baden) 


i ‚den 4. Auguſt e. bisheriger Leiter des Exportmuster-] welche in Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 

ng — 6 Uhr 9 * lagers, übernimmt Vertretungen] Geſchäften ſchon thätig war, wird 

nach unten bezeichneter Amtsſtellef erster Firmen für Baden. per 1. October geſucht. Offerten 
erbeten. Feinste Referenzen. Cautionsft an Rudolf 


oſſe, Glogau, 
bis zu hohem Betrage. I43]] Nr. 100 erbeten. 1430 


Altona, den 25. Juli 1891. 
ume et 
General- Kesen kineiger Berl 


Die Bau⸗Commiſſion. 


Oeffentliche ect 
Bekanntmachung. 


Im Franz Sen der a. Nahe. [428] 
Concurſe ſoll die Ausſchüttu er 7 o 
ei erflge, Day ud 498,00 Papier Vertretun 
Mark verfügbar. Nach dem auf Eine leiftungsfähige Papiet- 
der Gerichtsſchreiberei niebergelegten ri, elche Gti abrieirt, 
Verzeichniſſe find dabei 3613,72 5 „ De 
Mark nicht bevorrechtigte Forde⸗ kund an Bekannten 1424 


rungen zu berückſichtigen. tü t. Vertreter. 


Ob.⸗Glogau, den 29. Juli 1891 
Offerten unter H. 23857 an 


Th. Bernard Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 


Verwalter. 11275] ][ Breslau. 


ch beabſichtige meinen 


Eingeführte Agenten Beſtt in Kleinburg 
oder Reiſende ganz oder zur Hälfte zu 
RE a e 
A He Geschäft Rur ſolvente Selbſt⸗ 
thaler Knopf⸗Fabrik⸗Geſchäft geſucht veflectanten 5 


behufs Mitnahme einer kleinen Muſter⸗ 
Collection (Specialitäten, worin Lager 5 eres unter k. 1736 rt 


Stellen, 
zeiger Berlin 12, 


Für eine größere 8 
Weberei von Taſchentüchern 


in Lanban i. Schl. 
wird zum baldigen Eintritt event. 


1. 5 = . tücht 
urchaus tüchtiger 
Buchbaler 
und Correſpondent 
bei gutem Gehalt geſucht. 


Kenntniß der doppelten Bud: 


Hale, an wueng und iR 
erten m otogr. : 
ſprüchen befördert sud T. 1716 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ein älteres Deſtillations⸗ 
e wird ein durchaus ſolider, 
chtiger 11278 


lt d prompt geliefert wird). 
schehen e ion bel r Rudolf Mosse, Breslau. 15 Reiſender _ 
——— — — SE DIE 7 berf 
a ar e, achtbare Herren be⸗ Ein jung. Kaufmann wünſcht fi | Erfolge Nef per 1. October c. zu 


an einem rentablen Geſchäft, am 


lieben unter Angabe ihrer Referenzen Heben Sabrirgeichäft, mit. eiren 
15000 Mark zu bet 


und ibres Wirkungskreiſes Offerten 


unter V. 8792 an die Annoncen⸗ ou 2 b der Brel. 
dition von Mudol Moſſe Gefl. Offerten unter A, 8. 56 an] B. 2. an ed. der 
lm a. Rh. e die Expedition der Bresl. Zeitung J Zeitung erbeten. 


Gruundſtück⸗Verkauf. Einen durchaus 


illig zu ver⸗ Sch 


welcher nur in beſſeren Geſchäften 


paſſende Sachen ſchneiden kann, ſuche ich für mein Maaßgeſchäft per ſofort. Jus 


tücht. Zuſchneider 1. Ranges, 


thätig war und ohne Anprobe guk⸗ 


Moritz Neustad 


[2022] 
Ein tüchtiger jüngerer 


Commis, 


der beſonders mit dem Marktver⸗ 
kehr vertraut iſt, wird für ein Ge⸗ 
treide: und Saaten⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzial⸗Stadt 
leſiens zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten unter L. T. poſt⸗ 
lagernd Liegnitz erbeten. [1299] 


Zum ſofortigen ev. ſpäteren Eintritt 
ſuche einen durchaus tüchtigen 
jungen Mann der Modewaaren⸗ 
Branche als [1290] 


eriten Verkäufer 


bei hohem Salair zu engagiren. Ich 
reflectire nur auf eine wirklich gute 
Kraft und erbitte Off. m. Photographie 
und Angabe von la. Referenzen. 


D. Schlesinger jr. 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Für mein Sammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


bei gutem Salair zu engagiren. 
Bewerber aus der Seidenbranche 
bevorzugt. Meldungen mit 72 
abſchriften an 1289] 
D. Schlesinger dr» 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Geſucht. ug 

Für einen Conſum⸗Verein in 
einer größeren Provinzial⸗ Stadt 
Schleſiens wird ein im Material⸗ 
waaren = Gejhäft gründlich er⸗ 
fahrener, mit Ein- und Verkauf 
durch langjährige Thätigkeit ver⸗ 
trauter Kaufmann als 


erſter Verkäufer 
u. Lagerverwalter 


zum 1. October cr. geſucht. Es 
werden jedoch nur Reflectanten mit 
allerbe en Zeugniſſ über Charakter 
und bisherige Thätigkeit berückſichtigt. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter J. F. 6812 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [431] 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October a. c. einen 
tüchtigen nicht zu jungen erſten 


Verkäufer, 


der ſelbſtſtändig confectioniren und 
mich vertreten kann. Offerten mit 
Geyaltsanſprüchen bei —— Station 
erbitte Pn. Reeker, 
11141 Görlitz. 


Einen Verkäufer, 


mit der Branche vertraut, ſuchen für 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
per ſofort ev. 1. Oetbr. a. o. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. [432] 
Gebr. Praeger, Poſen. 
NB. Off. m. Gehaltsanſpr. u. Zeug: 
niß⸗Copien müſſen beigefügt werden. 


Ein Speeeriſt, 


katholiſch, u. auch polnisch ſprechend, 
wird nach Oberſchleſien per ſofort 
für ein Fabrikgeſchäft ehh. Der⸗ 
ſelbe ſoll theils ſchriftlich, theils für 
das Lager und auch zeitweiſe für 
die Reiſe beſchäftigt werden. Gehalt 
je nach Leiſtung 30 bis 40 Mark 
monatlich und freie Station ohne 


Schweidnitzerſtraße 40. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ertionspreis die Zeile 15 U. 


Breiteſtr. 18 III. Et. 


Für unſer Spielwaarengeſchäft fein möblirtes Vorderzimmer mit 


en gros und en detail ſuchen wir 
per 1. October event. auch früher 
einen tüchtigen 12791 


4 
ungen Dann. 
ferten find Zeugnißabſchriften, 
ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
F. Augustin & Co,, 
eslau. 


Ein junger Mann, 
welcher in den größten Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäften 
in Bremen, Oldenburg und Mann⸗ 
heim mehrere Jahre thätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen 
und Zeugniſſe, Stellung in einem 
ähnlichen Geſchäfte einer größeren 
Stadt Schleſiens. 2004] 

Gefl. Offerten unter M. S. 52 er⸗ 
bitte an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
flotter Expedient, bewandert in der 
Delicateſſenbranche, der ſchon in 
rößeren Geſchäften ie Kl en iſt, 
ündet in unſerem elicateſſen⸗ 
Colonialwaaren⸗ und Wein⸗Geſchäft 
vom 1. October d. J. bei hohem 
Gehalte dauernde Stellung. 


Retourmarke verbeten. [1223] 
F. A. Gaebel Söhne, 
raudenz. 


kräftiger Mann, 

Jahr alt, ehem. Gardiſt, lange 
daban in einer großen Fabrik thätig, 
ewandert in Land⸗ u. Gartenarbeit, 
ſucht Stellung als Bureandiener, 
Aufſeher oder Hausmeiſter. Frau 
würde event. auch Bedienung 
machen. Beſte Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. — Offerten sub M. 186 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [436] 


Ein Ehepaar ſucht eine Haus⸗ 
bereinigung p. 1. od. 15. Auguſt 
zu übernehmen. Gefl. Offerten 
unt. N. 162 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung ſucht 
20351 S. Wreschner, EN 


Ein 


ng 22. [Näheres M. Charig, 


guter Penſion bald zu vergeben. 


Auguſtaſtr. 42, 
III. Etage, iſt ein herrſchaftliches 
Quartier von 5 Zimmern, Badecabinet 
1 u 9 
ähere i 
Gehlieh. * in 837 


Antonienſtr. 34 


halbe 2. Etage; per 1. October 
halbe 3. Etage) zu vermiethen. 


Blücherplatz 11 


iſt 1 große, helle Hofwohnung, 
Ausſicht nach Roßmarkt, p. October 
zu vermiethen. 2023 


Claaſſenſtr. 3 


das herrſchaftliche Hochparterre 

mit allem Comfort p. Michaelis 

2. vermiethen. Näheres im I. 
tock daſelbſt. 12026 


Taſchenſtr. 20 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt allem Aut 
neu renovirt, per ſofort billig zu 
vermiethen. [2020] 


Socparterre-Wohuung 


3 Zimmer und Küche, per 1. Octbr. 

Höfchenitrahe 35, Ecke Sadowa⸗ 

ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
eipziger im Hochparterre. 


Eine ſchöne 9 1. Etage, 
4 Zimm., Entree, Küche, Dienſt⸗ 
5 zu vermiethen. Be 
500 M., er im., 
Küch che 50—60 Thlr. 


e, b . Treb: 
nitzerſtraße 32. [2028] 


Ein Laden ai zo 


Nicolaiſtraßße 21 zu vermiethen. 


Ning 50 J. Etage 


als Geſchäftslocal p. bald oder 
1. October billig di vermiethen. 
hlauerſtr. 20. 


Fi 


Tauentzienſtr. 74a 
Hoch aftliche U. Etage, 9 großen 


e errſch > beftehend aus 
ränmen, worunter 3 große Vorder⸗Salons zu einem Saale 1 


Wohn: 


verbinden find, und ſehr reichlichem Nebeugelaß, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer ꝛc., ferner eine hochherrſchaftl. III. Et., beſtehend 
aus 6 großen Wohnräumen und demſelben Bei⸗ und Nebengelaß, 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. Näheres zu erfragen beim 
Hansmeifter im Keller daſelbſt oder bei M. Braniss, 


ſtraße 19 hochparterre. 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
hochpart., II. Stock, 


5 


Gartenſtr. 29a. 


Telegrapbische Witterungsberichte vom 31, juli, 


on der deutschen Seewarte zu 


amburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ehle R. 2. 163 dm Sie eller esse: | | 
iffre R. Z. an die Expedition 88 88 8 
— ff Bresl. Ztg. zu richten und Ort, 45 33 8 3 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Zeugniſſe nur in Abſchrift ohne 758 U 28 
. —ůů — beizufügen. 11377] M more Tr 2 law 5 bedeckt. m 
Ein junger Aberdeen 761 | 10 [SW 3 wolkig. 
praltiſcher Deſtillateur, renten. , 303 . delle 
der auch im ar aülgeſchäft thätig | Stockholm.. 757 | 9 |w 2 _|wolkenlos. 
fein n Beſitze guter] Haparanda....| 758 11 NO 4 i bedeckt. 
dm tr eg —— GEE 1 758 | 17 80 1 fh. bedeckt. 
3 „Moskau — — — — 
auch früher 420 
— u ch t. . Cork, Queenst.| 763 13 NNO 5 |h. bedeckt. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften] Cherbourg... 760 | 14 NNW 6 bedeckt. | 
find zu richten an Fe * 8 Ein 14 | 2 1 = a — 
. a REKEN 16 edeckt. 
Nenmarkt i. Schleſien. Hamburg See) 787 15 |SW2 Ih. bedeckt. | Thau. Abda. leichter 
2 Saat Swinemünde . 758 17 80 wolkig. .. [Begen, 
1 eufahr wasser 1 08. 
Praktischer Defi gr Memel........ 2) 8 
welcher ſchon mit Erfolg gero DET paris 758 ı 12 SW IT bedeckt. 
gutem len dle 1 Münster est 757 13 8 1 dedeckt. 
unter Ei: een 1257 — 768 | 17 JEW 8 \molkie. | 
« = a Wiesbaden 5 1 edeckt est, u. heute früh 
Z — — — —— 
unger Deſtillateur, gemandter | München 760 15 | stil bedeckt (Regen. 
J Verkäufer ſucht per ſofort Stel: | Chemnitz ..... 759 [17 83 wolkig. Thau. - 
tung als ſolcher. 12025] | Berlin 759 18 WSW 1 wolkig 
Gefl. Offerten unter J. D. 54 an] Wien 1 15 | still en. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. | Breslan....... 760 14 0 1 bedeckt. 
ür mein Weiß⸗, Wollwaaren⸗ Isle d’Aix ....j 759 15 N 4 heiter. 
und Putzgeſchäft ſuche ich per] Nina 1 759 21 51 3 ee \ 
1. September oder 1. October einen Triest 5 760 22 0 1 b. bedeckt.] Gest. Gewitter 


gen [ 
jungen Mann, 
* die Branche kennt und in der 


Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. 


. nr 
Ein junger Manns 
a bal, Sie Lehr⸗ 
Ans 333 —— 
Colonialwaaren⸗ und Getreide⸗ 


Bleiwip. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mi 


ig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. ed 
Der Luftdruck ist sehr gleichmässig vertheilt und meist ein niedriger 


nur über dem westlichen 


ossbritannien und dem Alpengebiete über. 
steigt das Barometer 750 mm. Die schwache südliche 


uftströmun 


hält über Deutschland an und ist demzufolge die Morgen-TeMperatur 


daselbst etwas höher wie gestern, aber noch unter der 


ormalen; 


9 
stellenweise ist Aufklären eingetreten; besonders in West-Deutschland 


fiel vielfach Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sOwie l. v 
für das Feuilleton: J. Seckles; 1 
für den Inseratenthell: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 


4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


— sv A— — 


